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Erſcheint täglich
(ut Ausnahme der Tage nach den Sonn J

und Feiertagen) früh 71, Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Für die Monate Auguſt und September
werden noch Abonnements auf den

„Werſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

3 xPolitiſche Ueberſicht.
Jtalien. Francesco Crispi liegt im

Sterben, ſein Ableben wird ſtündlich erwartet.
Der Kranke regt ſich nicht mehr, ſo beſagt des letzte
Bulletin, ſeine Augenlider ſind geſchloſſen, er ſchläft
langſam hinüber.

Rußland. 2000 Tunguſen fielen plötzlich
die Koslow'ſche Expedition in Tibet an.
Dieſe vertheidigte ſich ſehr tapfer und tödtete viele der
Angreifer, doch verlor auch die Expevirion 8 Todte.
Dieſer Ueberfall iſt für die gerade jetzt in Petersburg
weilende tibetaniſche Geſandtſchaft natürlich ein ſehr
peinliches Ereigniß, beweiſt er doch, welche Werth
loſigkeit den Freunvſchaftebetheuerungen der Tibetäner
innewohnt.

Frankreich. Der aus dem DreyfusProzeß
von Rennes bekannte Major Freyſtätter,
gegenwärtig in Rochefort, hat um ſeine Pen ſionirung
nachgeſucht. Der durch ſeine unerſchrockenen Zeugen
gusſagen in Rennes zu Gunſten von Dreyfus bekannte
Offizier ſcheidet aus dem Heere, weil er auf die
Dauer den Boykott ſeiner Kameraden nicht
ertragez will.

Behien. Jn ver belgiſchen Deputirten
kammer gab es am Dienſtag einen wuſten Lärm.
Der Liberale Buyl beantragte wegen der ſchwachen
Beſetzung des Hauſes Vertagung bis Donnerstag.
Als der Präſident es ablehnte, über den Antrag ab
ſtimmen zu laſſen, proteſtirten die Anweſenden da
gegen durch Lärmen und Klappen mit den Pult
deckeln, ſodaß der Präſident und Redner unverſtändlich
blieben. Ein Sozialiſt ſtimmte die Arbeitermarſeillaiſe
an, die Linke begleitete durch Schlagen auf die
Pultdeckel, der Lärm dauerte fort.

England. Die BDotättionsvorlage für
Lord Roberts wurde am Montag im engliſchen
Unterhauſe in der Form einer königlichen Bot
ſchaft eingebracht. Balfour legte dem Hauſe
eine Botſchaft des Königs vor, welche beſagt, der
König, von dem Wunſche beſeelt, Lord Roberts zur
Anerkennung für deſſen hervorragende Verdienſte als
Oberkommandirender in Südaſrika ein beſonderes
Zeichen der Gunſt zu geben, empfehle dem Hauſe,
Roberts eine Dotation von 100 000 Pfund zu ge
waähren. Die Verleſung der Botſchaft wurde von den
Jren mit lauten Proteſtrufen aufgenommen.
Im engliſchen Unterhauſe führte die Berathung
der Vorlage über die ländliche Grundſteuer
am Montag ſtürmiſche Scenen herbei. Während
der Rede eines Liberalen ſtießen Konſervative laute
Rufe gus? „Abſtimmung! Abſtimmung Der Jre
William Redmond rief dagegen: „Polizei!
Polizeil“ und rief dem Sprecher zu. „Warum halten
Sie die Ordnung nicht aufrecht?“ Nach einer Reihe
weiterer Unterbrechungen wurde William Redmond
vom Sprecher genannt und danach mit 303 gegen
71 Stimmen für den Schluß der Sitzung ausge
ſchloſſen. Zwei iriſche Mitglieder erhoben Beſchwerde,
daß die Abſtimmung hierüber nicht in vorſchrifts
mäßiger Weiſe angekündigt worden ſei. Patrick
O'Brien ſuchte ſich über vieſen Gegenſtand mit
dem Sprecher auseinander zu ſetzen und weigerte ſich,
ſich niederzuſetzen. Auch er wurde vom Sprecher
genannt und dann von der Sitzung ausgeſchloſſen.
Während dieſer Vorgänge war das Haus vicht beſetzt
nd die Stimmung ſehr erregt Von den iriſchen
Banken ertönten mehrfache Proteſtrufe. Doch gelangte

die zwele Leſung der Vorlage, ohne daß es zu

(uſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

u

Bundes der

Regelmäßige Veilagen:

o

weiteren Zwiſchenfällen kam, zur Annahme.
Der Brief an den König Evuard, in welchem
ein Theil der aus Südafrika zurückgekehrten Unter
offiziere und Mannſchaften ſich über die Vorent-
haltung ihres Soldes beklagt und vie Nicht
theilnahme an der DenkmünzenVertheilung begründet,
iſt jetzt in ſeinem Wortlaut bekannt geworden. Die
Knndgebung, die ſowohl auf die Handlungsweiſe des
engliſchen Kriegsminiſteriums wie auf die Subordi
nation im engliſchen Heere ein eigenthümliches Licht
wirft, lautet: „An Seine Majeſtät König Eduard,
Marlborough Houſe, Pall mall. Wir unterzeichneten
Unteroffiziere und Mannſchaften von Euerer Majeſtät
Heer wünſchen zu Euerer Majeſtät Kenntniß zu
bringen die mangelhafte Art, in der wir unſeren
Sold erhalten. Wir verſichern zwar Eure Majeſtät
unſerer unerſchütterlichen Treue zu Cuch und dem
Vaterlande, und wir erkläcen mit Stolz, daß wir
bereit ſind, wieder in den Kampf zu ziehen, wenn es
nöthig wird; aber wir weigern uns durchaus,
vor Euerer Majeſtät zu paradiren, um 5
Schilling Silberwerth in Geſtalt einer
Medaille zu erhalten. Wir weigern uns,
auf einem Feſteſſen uns mit Leckereien
und Champagner regaliren zu laſſen,
während unſere Kinder und Frauen dar
ben aus Mangel an demjenigen Geld, das wir mit
Ehren erworben auf dem Schlachtfeld für die Ehre
der Krone und des Reichs a Wir bitten Euere Majeſtät
zu bedenken, daß unter uns alte Diener von Euch
und Eurer hohen Mutter ſind und jeder hat lange
Dienſtzeit hinter ſich. Wir haben dieſen Schritt
ſchweren Herzens gethan, aber wir ſind dazu ge
zwungen worden durch das Gebot der Selbſterhaltung.
Wir wiſſen, daß unſer ein Kriegsgericht wartet,
aber wir ſind zu dieſem Schritt getrieben durch die
ſkandalöſe Art, mit der uns das Kriegsminiſte
rium behandelt.

Aus Südafrika.
Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz wird aus

Dundee im nördlichen Natal berichtet: Am
Sonntag fand etwa 20 Meilen nordweſtlich von
Nguta ein Gefecht ſtatt. Eine kleine engliſche
Abtheilung wurde von 400 Buren angegriffen, vie
jedoch unter Verluſt zurückgeſchlagen wurden. Die
Engländer hatten einen Verluſt von 4 Todten. Die
Verluſte der Buren ſind nicht bekannt. Fünf Mann
wurden gefangen genommen.

Die Zahl der Buren, die ſeit Ausbruch des
ſübafrikaniſchen Krieges von den Engländern ge
fangen genommen find oder ſich ergeben haben,
wurde von dem Finanzſecretär beim Kriegsamt Stanlch,
am Montag im engliſchen Unterhauſe auf 33 000
angegeben.

Daß wegen der Verpachtung der portu
gie ſiſchen Strecke der ſog. DelagoaBahn,
die von Lourenzo Marques über Komati Poort nach
Pretoriag führt, an die britiſche Regierung zwiſchen
Portugal und England Verhandlungen gepflogen
worden ſeien, wurde am Montag im engliſchen
Unterhauſe auf eine Anfrage hin vom Unterſtaats-
ſecretär Cranborne in Abrede geſtellt.

Aus China.
Von der Boxerbewegung berichten die „North

China Daily News“, Laß angeſichts der Erfolge des
vereinigten Landleute“ in

Tſchili gegen die Truppen LiHungTſchangs auch
die Boxerbewegung in der Provinz Schantung
wieder auſlebe. Es verlaute, Yunglu habe vie
einträgliche Stellung eines Controlleurs bei dem
Generalamt für die Staateeinkünfte erhalten.

Bei einem Rektungswerk ertrunken iſt
in Ching ein deutſcher Off izier. Gexeralleutnant
v. Leſſel meldet am 28. aus Tientſin: Ober
leutnant v. Heynitz 1. Oftaſtatiſchen Infanterie
Regiments am 27. auf Patrouillenritt bei Schan

nerstag den 1. Auguſt.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

1901.

haikwan im Schiho ertrunken bei Rettungsverſuch
vonzweiebenfallsertrunkenen Musketieren.

Ueber die Ausſichten in China hat ſich
Graf Walderſee in Algier, wie das „Wolffſche
Bureau“ von dort meldet, am Montag gegenüber
einem Vertreter des Pariſer „Journal“ ſehr hoff
nungsvoll ausgeſprochen. Graf Walderſee meinte,
daß das Verhältniß zwiſchen den deutſchen und
franzöſiſchen Soldaten immer ein angenehmes und
vortreffliches geweſen ſei. Bezüglich der gegenwärtigen
Lage in China erklärte der Feldmarſchall, er glaube
daß man der Stimmung der Bevölkerung von Peking,
welche von derjenigen des ganzen übrigen Reiches
gänzlich verſchieden ſei, keine zu große Bedeutung
beimeſſen dürfe und daß jetzt die Wiederherſtellung
der Ruhe in China geſichert ſei.

Deutſchland.
Berlin, 31. Juli. Einer Mittheilung des Hof

marſchallamts zufolge wird der Kaiſer im Jahre
1902 der 200 jährigen Jubelfeier der Graf
ſchaft Mörs beiwohnen. Der Kronprinz
wird Anfang Auguſt ſein erſtes Semeſter an der
Univerſttät Bonn beſchließen und ſich zunächſt nach
Wilhelmshöhe begeben, um bei der dort weilen-
den kaiſerlichen Familie vorläufig Aufenthalt zu
nehmen.

(Perſonalnachrichten.) Prinzeſſin l
Heinrich von Preußen iſt geſtern Nachmittag
von Münſter am Stein nach Kiel abgereiſt. l
Reichskanzler Graf v. Bülow und Gemahlin trafen
an Bord des Schnelldampfers „Naiade“, von Norderney
kommend, am Nachmittag in Helgoland ein ſie be
ſichtigten das Oberland und kehrten gegen Abend nach
Norderney zurück. Der deutſche Votſchafter Dr.
v. Holleben iſt an Bord des Lloyddampfers Kaiſer
Wilhelm der Große“ abgereiſt.

Graf Walderſee) hat am Freitag Vor
mittag an Bord der „Gera“ die aus China heim
kehrende Panzerdiviſton im Mittelmeer eingeholt.
Graf Walderſee ließ derſelben durch Flaggenſtgnale
herzliche Grüße und glückliche Reiſe wünſchen. Auf
demſelben Wege dankte ContreAdmiral Geißler und
wünſchte der „Gera“ glückliche Heimkehr Beim
Herannahen der „Gera“ formirte die Panzerdiviſton
Kiellinie, die Beſatzungen nahmen Paradeaufſtellung.
Sobald die „Gera“ das hinterſte Schiff erreicht
hatte, ertönte der Salut.
Geſchütze, einem dreifachen Hurrah der Mannſchaften
und den Klängen des Preußenmarſches fuhr die
„Gera“, Graf Walderſee auf der Kommandobrücke
ſtehend, an den in derſelben Richtung gehenden
Panzern vorüber. Graf Walderſee beabſichtigt, bi
Dienſtag Abend in Algier zu bleiben.

Bismarcks Sterbetag.) Der Kaiſer
ließ anläßlich der Wiederkehr des Sterbetages des
Fürſten Bismarck einen Lorbeerkranz mit
weißer Schleife, auf welchem ſich der kaiſerliche
Namenszug nebſt Krone befinden, in der Gruftkapelle
in Friedrichsruh niederlegen. Von Freunden und
Verehrern des verewigten Fürſten ſind zahlreiche
Kränze geſandt worden.

Kaiſerliche Ehrung für China
kämpfer.) Auf beſonderen Befehl des Kaiſers ſind
jetzt ſämmtliche
Geſandtſchaft in Peking

worden.

Bekanntlich ſind die ſo ausgezeichneten Mannſchaften
gelegentlich der Einweihung des Denkmals des
Großen Kurfürſten in Kiel für ihr tapferes Verhalten
bereits mit dem MilitärEhrenzeichen I. Klaſſe decorirt

worden.
Der Zolltarif und das Ausland

Die Preßſtimmen aus dem Auslande bekunden fort
geſetzt, daß der deutſche Zolltarif in den Handels
vertragsſtaaten, die an den deutſchen Agrarzöllen

Unter dem Donner der

ſeiner Zeit in der deutſchen
eingeſchloſſen geweſenen

Mannſchaften des Detachements des Oberleutnants
Grafen v. Soden zu Unteroffizieren befördert

Auch den inzwiſchen zur Reſerve entlaſſenen
Leuten iſt die gleiche Ehrung zu Theil geworden



J. erſtattet hat.

I Großindufſtriellen,
I ziehungen zum Reichsamt des Jnnern über den

Entwurf ganz

direct intereſſirt ſind, überaus ungünſtig beurtheilt
wird. Ueberall tritt die Anſchauung hervor, daß
neue Handelsverträge mit Deurcſchland
unmöglich ſein würden, wenn an den vorge
ſchlagenen hohen Sätzen feſtgehalten wird, und ein
Zollkrieg wird als unvermeidliche Folge des neuen
deutſchen Zolltarifs angeſehen. Nicht minder be
merkenswerth ſind die Stimmen aus den Staaten,
die im induſtriellen Wettkampfe mit Deutſchland auf
dem Weltmarkte ſtehen. Jn ſolchen Ländern wird die
Befriedigung darüber laut, daß Deutſchland ſich an
ſchickt, durch die hohen Agrarzölle die Concurren z
fähigkeit ſeiner Ausfuhrinduſtrie mit
eigener Hand herabzuſetzen. So bemerkt der
Londoner „Daily Graphic“, die Arbeiter würden
falls der Tarif angenommen werden ſollte höhere
Löhne verlangen angeſichts der ſteigenden Lebensmittel

preiſe. Die Herſtellung von Artikeln, die einen
geringen Proſit abwerfen, würde durch die erhöhten
Lohnſätze beeinträchtigt, wenn nicht ruinirt werden.
„Unter dieſen geänderten Verhältniſſen,“ fährt die
Zeitung fort, „ſcheint es wahrſcheinlich zu ſein, daß
britiſche Fabrikanten in Zukunft weniger Urſache
haben werden, die Schreckgeſtalt deutſcher Billigkeit zu
fürchten.“ Derartige Hoffnungen ſind nicht weniger
lehrreich als die Stimmen aus den Agrarländern.
Zumeiſt wird auch in der Preſſe des Auslandes mit
mehr oder weniger großer Genugthuung darauf hin
gewieſen, daß die politiſchen Beziehungen
des deutſchen Reiches zum Auslande, beſonders auch
zu den andern Dreibundſtaaten ſich erheblich ver

ſchlechtern würden, wenn der neue Zolltarif Geſetz
wird und Deutſchland in einen wirthſchaftlichen Krieg
mit den bisherigen Vertragsländern geräth.

Zum neuen Zolltarif.) Es iſt allerdings
die höchſte Zeit geweſen, daß die Regierung ſich zur
Veröffentlichung des Zolltarifs bequemte,
ſonſt hätte ſich vor den Augen der blamirten Reichs
regierung ein höchſt tragikomiſcher Act abgeſpielt,

nämlich die Veröffentlichung einzelner Theile des
vorläufigen Entwurfs und des über ihn erſtatteten

Gutachtens einer außerpreußiſchen Handelskammer.
Der ſoeben zur Ausgabe gelangte Jahresbericht der
Handels und Gewerbekammer in Würz-
burg enthält den vollen Wortlaut des Gutachtens,
das die Kammer auf Erfordern des königl. bayeriſchen
Miniſteriums des Jnnern unter dem 22. October v.

Wenn auch in dieſem Bericht über
die Höhe der in den vorläufigen Entwurf eingeſetzten
einzelnen Zollſätze keine Mittheilungen gemacht
werden, ſo enthält das Gutachten doch aus dem
ſonſtigen Jnhalt dieſes Entwurfs und vor allem aus
der vor der Oeffentlichkeit auch jetzt noch mit ängſtlicher
Scheu gehüteten Begruündung zu dem jetzt veröffent
lichten Entwurf doch des Jntereſſanten genug. Aus
dem Entwurf geht zunächſt hervor, daß die Regierung
in der That die Aufſtellung eines Doppeltarifs
ſür die wichtigſten Getreidearten ſchon in dem
vorläufigen Entwurf in derſelben Form, wie er jetzt
als S 1 in den Text des Zolltarifgeſetzes auf
genommen iſt, beabſichtigt hatte. Die bekannte, noch
vor wenigen Wochen in den „Berl. N. Nachr.“
verbreitete Verſton, daß der Doppeltarif fallen gelaſſen
worden ſei, charakteriſirt ſich ſomit als eine bewußte
Jrreführung einer Clique von ſchutzzöllneriſchen

die vermöge ihrer intimen Be

wahren Sachverhalt genau informirt ſein mußten.
Aus dem Gutachten der Würzburger Handelskammer

erſichtlich, daß ſchon der vorläuſige
allgemein die Einführung einer

Verzinſung der Zolleredite beabſichtigte. Die
Motive zu dem Entwurf enthalten aber, wie die
Kammer hervorhebt, ſelbſt hiergegen gewichtige
Bedenken. Trotzdem hat man aber nach dem Muſter

er Begründung der preußiſchen Waarenhausſteuer ſich
en Agrariern zu Liebe über dieſe Bedenken einfach

M inweggeſetzt. Auch ſonſt enthält das Gutachten der
Kammer Andeutungen, nach denen man auf die Art
der Begründung der einzelnen Beſtimmungen des neuen

iſt ferner

I Zolltarifs mit Recht geſpannt ſein darf
Golltarifund Heeresausgaben.) Auf

eine beträchtliche Steigerung der Heeresausgaben
infolge der Erhöhung der Agrarzölle macht die
„WeſerZtg.“ aufmerkſam. Ganz enorme Summen

I wird, falls die Zölle wider Erwarten durchgehen
ſollten, die Militärverwaltung an Mehrkoſten für

den Unterhalt des Heeres, nicht nur der
Mannſchaften, ſondern auch der zahlreichen

Pferde der Kavallerie und der Artillerie zu
verausgaben haben. Gerade an Brotgetreide, Hafer

und Fleiſch haben die Proviantämter außerordentlich
große Mengen zu beſchaffen. Ein Mehrpreis von
15 Mk. für jede Tonne Roggen, 20 Mk. für jede

Tonne Weizen und 22 Mk. für jede Tonne Hafer,
wird neben den bedeutenden Mehrausgaben für Fleiſch
das Budget der Heeresverwaltung ganz außerordentlich

anſchwellen. Das Plus heimſen ohne irgendwelche
Gegenleiſtung die Großgrundbeſitzer ein, denen zu
Liebe die höheren Zölle eingeführt werden und die

matürlich auch in erſter Linie von der Vorſchrift

profttiren, daß die Proviantämter nach Möglichkeit
ihren Bedarf aus der einheimiſchen Production zu
decken haben. Und wer bezahlt das Mehrerforderniß
der Heeresverwaltung für Nahrungsmittel? Natürlich
die Geſammtheit der Steuerzahler.

Vollswirthſchafcliches.
Wegen der Einholung des Grafen

Walvderfee iſt, wie der Frankf. Ztg.“ aus Ham
burg gemeldet wird, laut Verfügung der Schleswiger
Regierung während der Anweſenheit des Kaiſers
am 10. und 11. Auguſt der Verkehr auf der
Elbe von Hamburg bis Glückſtadt dreißig Stunden
geſperrt.

Zur Linderung der durch Auswinte
rung hervorgerufenen Schäden bewilligte der
Provinziallandtag für Weſtpreußen einſtimmig
en ploc die Summe von 500 000 Mk.

Ueber die Regelung der Kinderarbeit
in der Hausinduſtrie ſoll dem Reichstag ein
Geſetzentwurf vorgelegt werden. Dabei wird beab
ſichtigt, neben der Beſchäftigung fremver Kinder in
ver Hausinduſtrie auch die der eigenen Kinder
zu ordnen.

Die Ernte-Erträg niſſe in Canada
ſind nach den Angaben des engliſchen Obercommiſſars
für Canada in dieſem Jahr ohne Beiſpiel in der
Geſchichte dieſes Landes. Während alle älteren
Provinzen guter ErnteAusſtchten ſich erfreuen, bringt
in Manitoba und den nordweſtlichen Gebieten Ertrag
und Werth der Erde dieſes Jahres Canada an die
Spitze der Weizen bauenden Länder der Erde. Die
letzten Telegramme aus Canada beſagen, daß das
Land von der großen Hitzwelle nicht heimgeſucht wurde,
welche die Ernte der weſtlichen Vereinigten Staaten
ſo ſchwer beſchädigt hat.ſ

Provinz und Umgegend.
Halle, 30. Juli. Bezüglich der Feierlichkeiten

bei ver Kaiſer Wilhelm Denkmal Enthüllung am
Montag den 26. Auguſt ſteht feſt, daß beide kaiſer
liche Majeſtäten am gedachten Tage mittags 11
Uhr auf dem hieſtgen Bahnhofe eintreffen. Auf dem
Bahnhofsvorplatz, auf dem eine Ehrencompagnie der
hier garniſonirenden 36er, ſowie eine Schwadron
Kavallerie entweder 12. Huſaren oder 7. Kürafſſtre)
Aufſtellung genommen, ſteigt der Kaiſer zu Pferde,
während die Kaiſerin nebſt Hofdame in einem Wagen
(von Berlin nach hier beordert) Platz nimmt. Vor
auf eine Abtheilung berittene Schutzleute unter
Führung des Herrn PolizeiOberinſpector Hauptmann
der GardeLandwehr Weydemann, ſchließt den kaiſer
lichen Zug eine Abtheilung Kavallerie ein. So er
folgt dann der Einzug in die feſtlich geſchmückte Stadt
durch Triumphbogen und aufgebaute, ſinnig decorirte
Thore. Am Kaiſerdenkmal in den Anlagen der
Poſtſtraße wird Halt gemacht. Hier erfolgt die Be
grüßung der Majeſtäten durch Herrn Oberbürgermeiſter
Staude, der Vortrag von Händels „Halleluja“ durch
400 Sänger unter Leitung des Herrn Profeſſor
Reubke, die Enthüllung des Denkmals, Anſprache
des Kaiſers, Geſangsvortrag, Hoch auf die Majeſtäten,
Beſichtigung des Denkmals unter Führung der be
theiligten Künſtler. Dann geht der Zug weiter am
66er Denkmal, an der Moritzburg, dem alten
Reſtdenzgebäude vorüber nach dem Hallmarkt, wo die
Halloren die Majeſtäten begrüßen werden, nach dem
Marktplatz, woſelbſt dem Kaiſer vor dem Rathhauſe
der Ehrentrunk der Stadt Halle durch eine Dame
vargereicht wird. Dann geht es weiter die Leipziger
ſtraße und Königsſtraße (Francke' ſche Stiftungen) über
den Riebeckplaß zurück nach dem Bahnhof. Der
Aufenthalt des kaiſerlichen Paares wird etwa 2
Stunden währen. Die Mannſchaften zur Spalier
bildung ſtellen die Krieger, Schützen, Geſang, Turn,
Sportvereine, die Jnnungen und deren Geſellenſchaften.
Ob ſich die Fabriken daran betheiligen werden, ſteht
noch nicht feſt, große Meinung iſt in den Kreiſen der
Arbeiter (d. h. der ſozialdemokratiſch organiſirten)
nicht dafür vorhanden. Dagegen wird den Schul
kindern Gelegenheit geboten, von paſſender Stelle aus
die kaiſerlichen Majeſtäten zu ſehen.

t Weißenfels, 29. Juli. Der Geſchäfts
gang in der Schuhinduſtrie läßt ſchon ſeit
einigen Monaten viel zu wünſchen übrig, und die
Geſchäftsflaue will noch immer nicht weichen, denn
eine im Laufe des Monats Juli angeſtellte Lohn
ſtatiſtik ergab, daß von den über 50 Fabriken es
nur 18 mit 673 Arbeitern möglich war, die volle
zehnſtündige Arbeitszeit innezuhalten. 36 Betriebe
mit 2178 Arbeitern mußten ſich mit verkürzter
Arbeitszeit begnügen, worunter ſich ſolche befinden,
die ſchon ſeit mehreren Wochen nur vier Tage in
der Woche ihre Leute beſchäftigen.

4 Stößen, 29. Juli. Die Stadt hat die
Lehrer ihrer Schule gegen die Gefahren der Be
rufshaftpflicht verſichert. Durch dieſe Ver
ſicherung ſtnd gedeckt Beſchädigungen, welche den
Schülern durch die Lehrer zugefügt werden, als auch

Beſchävigungen, die andere Perſonen durch Hand
lungen der der Aufſicht der Lehrer unterſtellten
Schüler erleiden, ſofern dieſe Schäden nicht auf
Vorſätzlichkeit zurückzuführen ſind.

Bitterfeld, 29. Juli. Ein Act großer Roh
heit, wie er leider unter der polniſchen Bevölkerung
hieſtger Gegend öfter vorkommt, ereignete ſtch am
vergangenen Sonnabend im nahen Sandersdorf.
Während der Bierfahrer Karl Zſchernitz von ver
hieſtgen Aetienbrauerei vor dem Voigt'ſchen Gaſthofe
daſelbſt hielt und Bier nach dem Keller brachte,
wurde ihm eine halbe Tonne geſtohlen. Als er bei
ſeinem Herauskommen einen polniſchen Arbeiter
auf ſeinem Bierwagen ſah und denſelben frug, was
er denn dort zu ſuchen habe, erhielt er ohne jede
weitere Veranlaſſung mehrere wuchtige Schläge ins
Geſicht. Jm Begriff, ſich nach der Gaſtſtube zu
begeben, wurde er von einem anderen Polen mit
einem Bierſeidel ins Geſicht geſchlagen und nun
von beiden arg gemißhandelt. Die Verwundungen
des Ueberfallenen waren ſo ſchlimm, daß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Die Polen
machten ſich hierauf gus dem Staube, doch iſt einer
der Thäter erkannt und ſie werden ihrer gerechten
Strafe nicht entgehen.

4 Aſchersleben, 29. Juli. Für die diesfährige,
Anfangs October in Aſchersleben nach zweijähriger
Zwiſchenzeit ſtattfindende Hauptverſammlung
des Peſtglozzivereins unſerer Provinz Sachſen
ſind bereits mehrere wichtige Anträge eingegangen
So beantragt der Zweigverein Oſchersleben, daß
durch die Mitglieder des Peſtalozzivereins ein
Kapital geſchaffen werde, durch deſſen Zinſen ältere,
alleinſtehende Lehrerstöchter unterſtützt werden ein
Theil dieſes Geldes könnte guch zur Gründung eines
Lehrertöchterheims verwendet werden. Der Zweig
verein Teuchern ſtellte den Antrag „Jm Intereſſe
ber unterſtützungsbedürftigen Wittwen und Waiſen
erſcheint es rathſam, die dem Peſtalozziverein in
Zukunft aus Kreiſen ſeiner Mitglieder zufließenden
Summen aus literariſchen Unternehmungen, Conzert
erträgen 2c. entgegen der bis jetzt oft geübten Praxis
nicht mehr zu kapitaliſtren, ſondern nach und nach
zur Vertheilung zu bringen.“ Vom Zpweigverein
Eisleben und Umgegend ſind Anträge eingegangen
auf Abänderung der Abſchnitte der Statuten, die die
Beitragspflicht, Mitgliedſchaft c. betreffen

Kalbsrieth, 29. Juli. Jn unſerer Flur auf
dem Huthügel werden unter Leitung des Lehrers
Müller aus Weimar ſeit Anfang dieſer Woche
Ausgrabungen vorgenommen. Dieſer Hügel aus
vorgeſchichtlicher Zeit ſcheint ein Maſſengrab zu bergen.
Doch ſind die Leichen zu verſchiedenen Zeiten da be
erdigt worden. Schon die Zuſammenſetzung des
Hügels weiſt darauf hin. Verſchiedene Erd und
Steinſchichten übereinander bergen Knochenüberreſte
aus verſchiedenen Zeitaltern. Mehrere dieſer Skelette
ſtnd vollſtändig erhalten, andere durch Thiere und
andere Einflüſſe ſtark beſchädigt. Diejenigen nahe
der Oberfläche ſtammen aus neuerer Zeit, tiefer
liegende gus der Eiſen und Broncezeit, und noch
tiefer liegende aus der Steinzeit. Es ſind dies
ſogenannte „Hocker“, die ſich in hockender Stellung
mit angezogenen Beinen vorfinden. Auch verſchiedene
Gegenſtände ſind ausgegraben worden, u. A. mehrere
Urnen, aber meiſt ohne Aſche, ein eiſernes kurzes
Schwert, ein Ohrring aus Bronze, mehrere Stein
hammer 2c. Der Grund ſcheint das Grab eines
Häuptlings zu bergen. Es wird in den nächſten
Tagen bloßgelegt werden. Weniger ergiebig ſind
bisher die Nachgrabungen auf einem andern in der
Nähe liegenden Hügel geweſen.

t Aus dem öſtlichen Vogtlande, 29. Juli.
Wenn man jetzt unſere Waldungen durchſtreift, ſieht
man die der Reife entgegengehenden Preißelbeeren
in Hülle und Fülle. Es iſt eine wahre Augenweide,
die maſſenhaften röthlich glänzenden Träubchen zu
bewundern. Man darf wohl behaupten, daß eine ſo
ertragreiche Preißelbeerernte wie in dieſem Jahre ſeit
langen Jahren nicht eingetreten iſt. Die Behörden
werden hoffentlich das frühzeitige Herabreißen halb
reifer Preißelbeeren rechtzeitig verbieten.

Vom Brocken, 28. Juli. Bei ver Abfahrt
vom Brocken ſtürzte heute Nachmittag ein Rad
fahrer, der im ſchnellſten Tempo die ſteile Chauſſee
unterhalb der Kuppe hinabfuhr, in der Nähe des nach
Schierke ſich abzweigenden Fußweges, überſchlug ſich
und kollerte in den Chauſſeegraben, wo er eine Zeit
lang bewußlos liegen blieb. Der Hauptſturz war auf
das Geſicht erfolgt, und als dieſes vom Blute ge
reinigt war, ſah der Mann aus, als ob er ſtkalpirt
worden wäre. Er war ſonſt noch glücklich davon
M und hatte ſchwere Verletzungen nicht er
itten.

Vermiſchtes.
Ueber eine neue Ordensdecoration) wird

dem „B. T.“ geſchrieben Große Aufmerkſamkeit erregte der
Schaukaſten der königlichen Hofjuweliere J. Godet und Sohn,
Friedrichſtraße 167, in welchem eine neue Ordensdecoration
ausgeſtellt war, die anſcheinend von dem Kaiſer dem heima
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kehrenden Feld marſchall v. Walderſee zugedacht iſt.
Es iſt dies das Großkreuz des Königlichen Kronenordens, be
ſtehend in einem großen achtſpitzigen blauen Emailllekreuz, in
deſſen vier Ecken ein römiſches W I mit der Krone und in
deſſen Mitte ſich die Deviſe „Gott mit uns befindet. Dies
Kreuz wird an einem blauen Bande um den Hals getragen
und gehört dazu ein goldener Stern, auf der linken Bruſt zu
tragen, welcher beinahe ebenſo ausſieht, wie der Stern des
Großkreuzes des Rothen Adlerordens, nur mit dem Unter
ſchtede, daß der Stern des königlichen Kronenordens die oben
bezeichnete Deviſe enthält.

Der Kronprinz) hört im nächſten Semeſter in
Bonn privatiſſime Vorleſungen bei fünf Rechtslehrern:
Coſack, Crome, Seuffert, Zitelmann und Zorn, ferner bei den
Profeſſoren Jäger (neuere Geſchichte) und Loeſchcke (antike
Kunſt), ſowie bei dem Lektor Dr. Gaufinez (Franzöſiſch).
Außerdem belegt er öffentliche Vorleſungen bei den Proſeſſoren

Kayſer (Phyſik) und Litzmann (deutſche Litteratur). Jm
Ganzen entfallen hierauf 19 Stunden wöchentlich. An zwei
Nachmittagsſtunden nimmt der Kronprinz wie bisher Geigen
unterricht bei Conzertmeiſter Seibert.

(Ler Verlobungsring Kaiſer Wilhelm 8.) Die
„Bergens Tid.“ berichtet Am Donnerstag, 18. Jult, fuhr
Kaiſer Wilhelm von Gudvangen nach Stalheim und verlor
unterwegs ſeinen Ring. Da der Kaiſer ſelbſt auf der Hin
und Rückfahrt die Zügel führte, ſo war ihm wahrſcheinlich

während der Fahrt der Ring vom Finger geglitten Auf
Stalheim wurde der Wagen, eine „Stuhlkarre“, die dem
Kaiſer gehört, dem Stallknechte zum Putzen und Reinigen
bergeben. Beim Reinigen fand der Stallkagecht den Ring
uf dem Boden des Wagens. Der Ring wurde ſogleich dem
gotelbeſitzer übergeben, der ihn dem Kaiſer aushändigte. Am
nächſten Tage fuhr der Kaiſer nach Gudvangen zurück; als
r aus dem Wagen ſtieg, wollte er dem Kutſcher einen 50

r.s Schein übergeben, da er glaubte, daß es der Kutſcher ſet,
er den Ring gefunden hatte. Der Kutſcher erklärte aber

ſogleich, daß nicht er den Ring gefunden habe, ſondern der
Stallknecht auf Stalheim. Der Kaiſer nahm nun zwei 50
Hr. Scheine und übergab ſie dem Kutſcher als Anerkennung
ür feine Ehrlichkeit und erſuchte gleichzeitig einen neben ihm
ſlehenden, des Norwegiſchen mächtigen Herrn, dem Kutſcher
u ſagen: „IJch bin ſehr erfreut darüber, daß ich den Ring
wieder erhielt, es war mein Verlobungsring.“

Ein vlelſeitiger Verbrecher der zuletzt 31/2
Jahre Zuchthaus verbüßt hat und von verſchiedenen Behörden

Magdeburg, Braunſchweig u. ſ. w. wegen Urkunden
fälſchung, Betrugs und Unterſchlagung ſteckbrieflich verfolgt
wird, konnte in Berlin am Sonntag Nachmittag verhaftet
werden. Es iſt der Maler Karl Kruſchke, nach dem
die Kriminalpolizei eine Streife durch die Verbrecherlocale
vornahm. Er iſt auf allen Gebieten zu Hauſe und hatte ſich
in der letzten Zeit dem Einbrecherhandwerk entzogen, um in
Verbindung mit einer Frauensperſon auf Jahrmärkten Be
trügereien zu verüben und dann ſchleunigſt zu verſchwinden.
n Leipzig hatte er die Summe von 6000 Mk. geſtohlen
nd war damit nach Berlin entflohen. Nach ſeiner eigenen
Angabe beſitzt ſeine „Braut“ eine Schweſter, die in Köln
in öffentliches Haus unterhielt und vor Kurzem verkaufte.
Pon dem Erlös, deſſen größeren Theil ſie auf einer Bank
ſcherſtellte, behtelt ſie 7000 Mk. für den vorläufigen Unter
alt und begab ſich daun auf Reiſen. Kruſchke traf mit ihr
zuſammen und reiſte mit ihr und ſeiner Braut nach Leipzig.
Der Reichthum ſeiner Schwägerin lockte ihn bald an; er be
hann auch mit ihr eine Liebelet, beſtahl ſie um 6000 Mk.

h
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und ließ die beiden Schweſtern in Leipzig ſitzen. Dieſe aber
erſtatteten Anzeige von Leipzig ſpielte der Draht nach Berlin,
und Kruſchke ſaß alsbald feſt. Von dem Gelde befanden ſich
noch rund 5600 Mk. in ſeinem Beſitz.

(Griechiſches.) Für die Zuſtände in Griechenland
iſt folgendes Vorkommniß dezeichnend: Jm Piraeus hatten
ſich 40 Maniaten, jene wilden, in feſtungsartigen Häuſern
wohnenden Gebirgler aus der Umgebung Spartas, zu einem
Gehetmbun d zuſammengethan. Auch ein 20zähriges
junges Mädchen gehörte zu den Eingeweihten, die durch
fürchterliche Schwüre zu gegenſeitiger Hilfeleiſtung ſich ver
pfkichten mußten. Zunächſt galt es, Rache zu üben an den
jenigen ihrer Landsleute, die nicht ihrem Bunde beigetreten
waren. Vor allem aber an einem Manne Namens Raka
woulakos, der ſie ſogar denuncirt hatte. Bis auf die Zähne
bewaffnet machte ſich deshalb eines Tages die ganze Bande
auf und begab ſich in das entlegene Quartier des Piraeus,
wo der dem Tode Geweihte wohnte. Aus einer Entfernung
von 20 Metern eröffaeten ſie das Feuer auf die beſtürzt vor
die Thür tretenden Hausbewohner. Zwei von dieſen wurden
erſchoſſen, darunter der Verfehmte. Das ganze Quartter
griff nun zu den Waffen, und es entſpann ſich ein regel
rechtes Gefecht, in deſſen Verlauf vier Frauen tödtlich ver
wundet wurden. Die „Maffig“ entwich dann, von der
Poltzei verfolgt, in die Berge

Eine Explo ſton) fand am Montag Morgen in der
Pulverfabrik zu Wetteren Belgien) ſtatt. Drei
Arbeiter und zwei Fuhrleute ſind todt, viele ſchwer verwundet,
von denen bereits einer geſtorben iſt. Einer der Getödteten
hinterläßt 11 Kinder, zwei andere je ſechs. Die Urſache der
Exploſion iſt noch unbekannt. Jn der Wertſtatt befanden
ſich 310 Arbeiter die alle ſchon längere Zeit dort beſchäftigt
waren. Das ganze Gebäude iſt zerſtöct worden. Die
Gerichtsbehörde von Terroxed hat eine Unterſuchung ein
geleitet.

Eine Feuersbrunſt) wüthete am Montag vom
Mittag bis in die ſpäten Abendſtunden in Bre men in den
Lagerhäuſern von Eugen Hoffmann und Co. und vernichtete
die dort lagernden zahlreichen Waarenbeſtände, insbeſondere
Tabaksballen. Wie der „Frkſt. Ztg.“ gemeldet wird, ſtürzte
am Montag Abend in Folge des Großfeuers eine 10 Meter
hohe Giebelwand des Packhäauſes der Firma Hoffmann und
Co. ein, 10——15 Feuerwehrleute unter Trümmern begrabend.
ger war zur Rettung der Verunglückten
thätig.

(Umfang reiche Waldbrände) herrſchen ſchon ſeit
einiger Zeit, wie am Montag aus Oeſterſund gemeldet wird,
in der ſchwediſchen Provinz Veſterjämtland; ſie haben
bisher allen Löſchungsverſuchen widerſtanden, ſodaß jetzt
3500 Soldaten zur Hilfeleiſtung herangezogen worden ſind.

Gegen verſchmähter Liebe) machte der 15
jährtge Realſchüler Albert W. am Sonntag in der
Sommerfriſche ſeiner Eltern zu Herm 8dorſ einen Selbſt
mordverſitch. Er trank eine Quantität verdünnter Zucker
ſäure und wurde in bedenklichen Zuſtande nach einer Prioat
klinik gebracht.

Gor Angſt aus dem Fenſter geſprungen) iſt
in der Nacht zum Dienſtag der fünf Jahre alte Sohn
des Klempners G. in der Breslauerſtraße zu Berlin. Die
Eltern gingen aus und überlteßen den Kaaben der Tante
Dieſe aber ging ebenfalls ihrem Vergnügen nach und ließ ihn
allein. Gegen Mitternacht, als weder Eltern noch Tante
wiederkamen, überkam den armen Jungen eine ſolche Angſt,
daß er die Fenſterſcheibe zerſchlug, um auf die Straße zu

gelangen. Er ſtürzte vom hohen Parterre ab, ohne ſich durch
den Fall zu verletzen. Durch die Scheibentrümmer hatte ſich
der Kleine aber recht ſchwere Schnittwunden beigebracht. Er
wurde daher einem Krankenhauſe zugeführt.

GBlitzſchläge.) Bei einem ſchweren Gewitter äſcherte
der Blitz die Wirthſchaftsgebäude des Eigenthümers Treberk
in Erbach bei Drkeſen Nee M. ein und tödtete die Frau
und Tochter des Viehhändlers Pockrandt. Gleichfalls
durch Blitzſchlag fanden zwet Arbeiter des Dominiums
Nordhauſen, Kreis Königsberg (Neumark am Montag
bei der Feldarbeit ihren Tod, ſechzehn Arbeiter wurden
betäubt, erholten ſich aber wieder. Jm Dorfe Neu
Hardenberg, Kreis Lebus, tödtete der Blitz einen
Knecht und eine Magd beim Hafermähen.

Neue Unfälle tn den Bergen.) Jn Schellenberg
bei Berchtesgaden iſt am Freitag Abend vor. Woche der
Müller Kronamittvogel auf dem Heimweg von Etten
berg über die Hammerſtillwand abgeſtürzt und war ſofort
todt. Jn ſeiner Begleitung befand ſich ſein zehnjähriger
Sohn. Am Sonnabend Abend ſtürzte ein Student aus
Linz, Hermann Bas, vom Viehkofel (Nähe des Funten
ſees) ab, wo er von Touriſten aufgefunden wurde. Die
Verletzungen des Abgeſtürzten ſind ſehr ſchwer, jedoch nicht
lebensgefährlich. Beim Ausbeſſern des Weges auf die Zug
ſpitze ſtürzte am Sonnabend Mittag am ſogenannten Brett
am unteren Hülbenthalanger der Arbeiter Joſeph Oſtler
vom Franzen in Obergreinau ab und erlitt ſchwere Ver
letzungen. Mehrere Leute von der Unterkunſtshütte in Höllen
thal, darunter eine Dame und ein Touriſt, brachten dem
Verunglückten die erſte Hilfe. Aus Klagenfurt wird
Folgendes berichtet: Ein junger Touriſt, Johann
Hohewarter, der um Edelwelß zu pflücken die Schwarz
ſteinſpitzen beſtieg, ſtürzte mehrere hundert Meter tief ab.
Eine Expedition zur Bergung der Leiche ging aus Greifen
burg ab.

(Ueber einen Zwiſchenfall im Hafen von
Cartagena) (Kolumbien) wird Folgendes berichtet. Der
Kapitän des Hamburg Amerika Dampfers Alleghany meldet,
daß ſein Schiff troß ſeiner Proteſte im kolumbiſchen Hafen
Cartagena durch die Behörden zwölf Stunden zurückgehalten
und unterſucht worden ſei nach dem von der Regierung ver
folgte Secretär des Generals Uribe, Namens Adel Murillo.
Als Murillo gefunden wurde, ergriff er die deutſche Flagge.
wickelte ſich darin ein und rief: „Jch bin unter dem Schutz
der deutſchen Flagge. Jhr habt kein Recht, mich zu ver
haften.“ Trotzdem wurde er verhaftet und an Land gebracht.
Der deutſche Conſul, der kolumbiſcher Herkunft iſt, befahl dem
Kapitän, den kolumbiſchen Beamten freie Hand zu laſſen und
dröhte, jeden einzuſperren, der Murillo beiſtände. Als der
Poltzekchef äußerte, er werde nöthigenfalls Gewalt gebrauchen,
lteß der Kapitän die deutſche Flagge über die Zugangsbrücke
ausbreiten, ſo daß die Beamten darauf treten mußten, wenn
ſie Murillo verhafteten. Der Poltzeichef ſagte, er kümmere
ſich nicht darum, und befahl den Beamten, an Bord zu gehen.
Die Thür der Cabine wurde erbrochen, und ein heftiger
Wortſtreit zwiſchen Conſul, Kapitän und Polizeichef folgte.
Die Behörden weigerten ſich, die Papiere des Dampfers aus
zufertigen, bevor Murillo in ihren Händen ſei. Der Kapitän
iſt ein britiſcher Unterthan Namens Lowe.

(Ein neunzehnjähriges Dienſtmädchen) in
Berlin hatte ſeinen freien Sonntag Nachmittag und Abend
bis Montag Vormittag ausgedehnt. Als ihr darauf ge
kündigt wurde, trank ſte Lyſol. Sie wurde nach einem
Keankenhauſe gebracht.

Eine Wohnung zu vermiethen und ſofort
r dieſen Theil Ubernintntt die Rebgetion dem

Hadſtium gegenüber keitre Meraetwortung.

FamilienNachrichten.

Mittwoch Morgen /21 Uhr entſchlief
nach kurzem Daſein unſere liebe kleine
h Dora. Dies zeigen theilnehmenden
Freunden und Bekannten tiefbetrübt an

P. Dekardt u. Prau,
Lanchſkäster Str. 14.

eAmtliches.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
eder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellgange

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß ſämmt

liche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern,
ſowie auch das Schulgeld pro Juli, Auguſt
und September er. bis zum 16. Auguſt er.

gezahlt werden müſſen.
Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den ge

ſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung
reſp. Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 29. Juli 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Den Bewohnern der hieſigen Stadt, welche

bei der Provinzial Städte Feuer Societät hier
verſichert haben, wird bekannt gemacht, daß die
Jmmobiliar Verſicherungsbeiträge pro
I. Halbjahr 1901, ſowie die Mobiliar-Ver
ſicherungsbeiträge pro 2. Halbjahr 1901
nach acht Zehntel vom Beitragsverhältniß
binnen 14 Tagen an die unterzelchnete Kaſſe

Gut erhaltener Kinderwagen

billig zu verkaufen Jshanuisſtraße 3.
oder ſpäter zu beziehen, Preis 45 Thlr.,

Naumburger Str. G.
Faſt neues Fahrrad

billig zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Eine Reinigungs-, Häückſel
und Futter-Maſchine,

alles faſt neu, ſind zu verkaufen. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

Umſtändehalber iſt meine Wohnung, 2 St.
Kammer, Küche nebſt Zubehör und Garten,
zu verm. u. ſofort zu beztehen. Preis 200 Mk.

B. Wälh. Meier, Schneidermſtr.,
Auuenſtraßze 18, part.

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche U.
Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraße 13.
Ein beſſetes möblirtes Jinmer

mit Schlafkabinet iſt an 1 oder 2 Herren ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Zu erfragen

Annenſtrafze 9, 1 Tr.
Möblirte Schlafstube

zu vermiethen Unteraltenburg 37.

Möbl. Zimmer
zu vermiethen Oberbreiteſtraße 10.

Zwei Wohnungen ſind zu vermtethen
Gotthardtsſtraſte 16.

Die größte Hälfte der 2. Etage, beſtehend
aus 4 Zimmern, 1-2 Kammern, event. mit
completter Badeeinrichtung zu vermiethen und

Möhlirte Stube mit Kammer
ſofort zu vermiethen Unteraltenburg 14.

Annahmevbuch mit ſich führt, welches z zahlen ſind.
1. October zu beziehen

Möblirte Wohnung
Markt 23.jur Eintragung der von ihm unterwegs ange

ommenen Sendungen mit Werthangabe, Ein
hreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhnlichen
Packeten und Nachnahmeſendungen, ſowie der
ihm übergebenen baarenGeldbeträge für Zeitungen

Poſtwerthzeichen u. f. w. dient. Will ein Auf

Nach Ablauf dieſer Friſt muß gegen die
Säumigen ſofort mit der koſtenpflichtigen
Beitreibung vorgegangen werden.

Merſeburg, den 29. Juli 1901.
Stadtſtener-Kaſſe.

leferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat
hm der Landbriefträger das Buch vorzulegen
Vei Eintragung des Gegenſtandes durch den
Pandbriefträger muß dein Abſender auf Ver
angen durch Vorlegung des Buches die Ueber
ſengung von der ſtattgehabten richtigen

ung gewährt werden.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Bekanntmachung.

An Stelle des verſtorbenen Vertrauens
anns Wittenbecher iſt der Handarbeiter
riedrich Peterſohn in Runſtedt zum
ertrauensmann der landwirthſchaftlichen Be
fsgenoſſenſchaft für die Gemeinde und den
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Awetiom
im ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

ittwoch den 7. Auguſt 1901,
von 9 Ahr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 86601
bis 87 750, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. Juli 1901.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Schöne Wohnung im Preiſe von 500 M
eventuell auch größer iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Halleſche Straße 24 b 2 Wohnungen

beſtehend aus 2 Stuben, Kammer, Küche,
Zubehör u. Garten, zum Preiſe von 240 Mk.,
eine zum 1. Oetober 1901 u. eine per 1. Jan.
1902, desgl. eine Wohnung zum Preiſe von
160 Mk. per 1. October 1901 zu vermiethen
und zu beziehen. Näheres im Comtoir

WMeunſchauer Straße 2a.

zu vermiethen Neumarktsthor J1, T.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammſtraſßze 7.

Möhblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen. Wo ſagt die Exp. d. Bl.
Eine Wohnung von 60-70 Thaler wird

ſofort oder ſpäter zu
miethen geſucht. Gefl. Off. unter Wohnung
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Eine halde Etage, 2 St., Kammer, Küche,
Waſſerleitung, verſchließbarem Corridor, zum

October zu beziehen. Preis 200 Mk. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung, 2 St 2 K. und Judehör, ſt
zu vermiethen und I. October zu beziehen

Steinſtrafßze 5.
Zu erfragen im Hinterhaus.

utsbezirk Runſtedt gewählt worden.
Merſeburg e W eſeen

Kreis ans
Sektion ver z e

a r dier d Haußonville.
Bekanntmachung.

Der chriſtliche Zeitſchriften Verein zu Berlin
t von der Veranſtaltung der zum 10. Nov.J in e Bücher Ver

Die diesjährige Obſtuntzung der Gemeinde
lTrebnitz ſo

Sonnabend den 3. Auguſt,
nachmittags 5 Uhr,

im Heyer'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden.
Termine.

Bedingungen im

Trebnitz, den 29. Juli 1901.
Der GemeindeBorſteher.

hoſung Abſtand genommen.r den 23. Juli 1901.Der Künigliche Laudrath.

Graf d'Haußonville.

Futterkartoffeln
verkauft Maudrich, gr. Sirtiſtr.6.

Fie Parterre- Wohnung
Bahuhofftraßze 6 a iſt zu vermiethen und
am 1. Oct. zu beziehen.

E. Schmnidt, Ziegelei Halleſche Str.
Die erſte Etage, Gotthardtsſtraße 10

beſtehend aus 3 Stuben, gr. Schlafſtube und
Zubehör iſt zu vermiethen und I. October
zu beziehen.

Die bisher vom Herrn Regterungs- Rath
Schmidt innegehabte Wohnung (1. Etage
Halleſche Str. I1 iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

P. Schmidt, Ziegelet Halleſche Str.

Junge Italiener
Hühner

ſind eingetroffen.

August Pfeil, Gaſthof gold. Hahn.

Robert Meyme's
Kinder-Rährzwirbuck

iſt auch zu haben in der
NeumarktDrogerie.

Damen u. Kinder
Schneiderei

wird noch angenommen

Poſtſtraße 6 (Hof).



ff Stollberger
Kinder-Nähr- Zwirhach

iſt W feinſte NaturbutterZwieback, frei von S

Nur echt zuchemiſchen Zuſätzen u. Gewürzen.
haben in der Bäckerei
er. Birice, Lauchſtädter Str. 20.

Nähmaſchinen
werden ſchnell ünd gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Weltkarten
Stück 1 Mark

zu haben in der
Expedition des „Correſpondenten“

Trocken
ſchnitze

in Fuhren und einzelnen
Centnern verkauft

Eduard Klauss.

gene Kartoffeln

und Gurken
ſind abzugeben beiO. h Slauſe

les ag hl er e
280 000 ne e ezahlbar ohne n
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Loose General n e

re

Berim, Breitestr.
amburg, gr. Johannisstr.

e Telegr. Adr. Glüoksmütter Sin ährigen- ſamen
a Aue Repetitvrien für das
Einj. Ex am. nebſt Mirſterpr üfungen“ ſind
im Verlage in
begriffent. Bis jetzt ſind 4 Be
erſchienen.

tie d

empfiehtt rramnz Worias,
Krantſtraſte 9.

in Pagenladungen direkt ab Werk und in einzelnen
Fuhrenſab meinem Lager.

Ersatz für Sironseile) zum Zinden sämmil. Getreidearten.

im Erſcheinen
chen d 1,50 Mk

Durch alle Buhh ans zu bez.

n TageCiren S
J auf den Kinderplatze in Raſehng.

Sonnabend den 3. Auguſt, abends S Uhr,
Gala-Gröffnungs- Vorſtellung

mit ſenſationellem Programm.

Alles e beſa J S e

Tivoli Theater.
Gaſtſpiel d. J. Lrehabers Herrn

Krieg im Frieden.
uns Vereinsbilets keine Gultigkett.

O. Pritze s
Zernstein-Fussboden-Lackfarbe,

geſter Anſtrich für Fußböden, trocknet in 4——6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt hohen Glanz
und klebt nicht nach.

in allen Nuancen, zum Anſtrich von Fußböden,Oelfarbem Thüren, Zäunen, Maſchinen c.

LeinölFirniß, ar. rein, nicht nochklebend.
Emalliefarbe weiß, für Fenſter, Waſchtiſche e. trocknet in3—4 Stunden hart wie Porzellan

Lacke, Pinſel, Broneen 2e.
in großer Auswahl offerirt billigſt

Adler Drogerie Wilh. Kieslich,
Entenplan.

Wanderer- Räder

(Weltausstellung Paris 4900 allein den
„Grand Frix““)bleiben nach wie vo die beſten, obgleich ſie jetzt nicht theurer

wie andere Marken.

Vertreter
Mersevurg,

Markt 3.

dberschlesische en

Freitag

Carl Riübs ars
Königl. Jandestheaker in Vrag

Der höheren Koſten halber haben Dutzende
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Freitag den 2. Auguſt

Versamamalung
betr. Stiftungsfeſt. Allſeitiges Erſcheinen er
wünſcht. Des Vorſtand.

Preußiſcher
Beamten-Verein.

Zum Beſuche der Vorſtellungen im CireLorch wo Eintrittskarten zu ermäßzigte

Preiſen beim Vereinsſchriftführer zu haben.
Der Vorſtand.

Engläuderin und
Frauzöſin,

ſtaatlich geprüfte Lehrerinnen, ertheilen

Unterricht
in ihren Mutterſprachen nach der Method
„Berlitz“. Ammeldungen erbeten

Karl ſtraſze G6, II.
Proſpekte frei.

Meinen werthen Schülern u. Schülerinn
zur Nachricht, daß ich von der Reiſe zurück
und vom Freitag ab den Unterricht wied
ſelbſt au fnehme.

aute h r

99 9
nen Geſt

Für mein Tapiſſerie und PoſamentenGe
ſchäft ſuche per ſofort oder ſpäter eine
möglichſt ältere Verkäuferin, die mit d
Branche vertraut ſein muß. Offerten bitt
Zeugniß Abſchriften und Gehaltsanſprüche ohn
Penſion beizufügen.

Jul. Wenzel, Naumburg a. 5
20 Mk. tägl. Heſsenerdien leich

und anſtändige Anfr. an Tee rirewen

Rossbach im Wolfesteim (Rheinpfalß
(Rückmarke).

Verwalter, Volontatre, Oeconomte Lehrling
Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter, Gärtn
Diener, Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer, L
wirthſchafterin, Scholarin finden Stellung du

9 Landwirthſchaftliche Bürean vor ſiedrieh Grosse, e a. S., Ma
platz, Rother Thurm, Abth. 5Verh. und led. Knechte, Schſen und K
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe

S Ver ſchnell u. billig StellnSächsische Steinkohlen

Cocosgarn

Ia. Maschinen-del,

Merseburg.
Jeden Poſten

keerer Maggiſlaſchen
Nr. 5 mit Glasſtöpfel kauft

n

finden will, der verlange ver Poſtkarte di
„Deutſche VakanzenVPoſt“ in Eßlinge

Beſſeres tunges Mädchen als Lernende
Weiß u. Wollwagrengeſchä
geſucht.

Offerten erbeten unter K. V IS du
die Exped. d. Bl.

Eine Köchin,
die auch Hausarbeit übernimmt, ſofort od.
zum 1. October geſucht, ſowie ein

Stubenmädchen
zum 1. Oetober geſucht, das fertig plätten un
etwas nähen kann.

Frau Oberſtleutnant on Kamele,
Karlſtraßze 10.Arbeitsburſche

von 15—16 Jahren ſofort geſucht.

W. Wirt u Solimn,
Hausknecht

wird zum ſofortigen Antritt geſucht
„Deei Schwäne“.

Ein vrdentliches Mädchen als

Aufwartungwird für einige Vormittagsſtunden in
e 27, part.

Re Fatzaer, Halle S. s W el lag ge
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Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 29. Juli. Das zweite

Sommer-Radwettfahren des Vereins Sportplatz
auf der hieſigen Rennbahn hatte bei 39 Nennungen
folgende Ergebniſſe I. Erſtfahren (2000 mm, 3
Ehrenpreiſe) 1. Preis Paul Seiffarth Leipzig
(3 Min. 13 Sek.), 2. Preie: Wilhelm Sprott
Magdeburg, 3. Preis: Georg Ufer Leipzig.
II. Hauptfahren; (3000 m S 9 Runden, 3
Preiſe): 1. Preis Paul Damm Leipzig (7 Min.
11 Sek.), 2. Preis Heinrich Stolze Erfurt,
3. Preis: Franz Wathen Leipzig. III. Mehr
ſitzerfahren (9 Runden, 3 Preiſe): 1. Preis
Damm Wathen Leipzig (5 Min. 29 Sek.)
2. Preis Becker Richter Dresden, 3. Preis Knöfel
Seiffarth Leipzig. IV. Vorgabefahren:
(9 Runden, 3 Preiſe, Vorgabe 100 bis 200 m):
1. Preis UferLeipzig (4 Min. 48 Sek 2. Preis
Seiffarth Leipzig, 3. Preis Andres Halle.
V. Dauerfahren (25 m mit Schrittmachern):
1. Preis Damm Leipzig (35 Min. 15 Sek.),
2. Preis: Sprott Magdeburg (39 Min. 40 Sek.),
3. Preis Wurmſtich Halle (40 Min. 22 Sek.).

Vom Jnſelsberg, 29. Juli. Von allen
Bergfeſten, die von Vereinen der deutſchen Turner
ſchaft ins Leben gerufen werden, nimmt das Jnſels
bergfeſt nächſt dem Feldbergfeſt wohl vie bedeutendſte
Stelle ein. Zum 8. Male wird ver Jnſelsberg in
Thüringen am nächſten Sonntag, den 4. Auguſt,
zum Schauplatze eines friedlichen Wettſtreits werden.
Getürnt wird Weitſpringen Stabhochſpringen,
Steinſtoßen, Gewichtheben mit beiden Händen
(75. PfundHantel); gewerthet wird ſtreng nach den
Regeln der deutſchen Turnerſchaft. Es ſei hier dar
auf hingewieſen, daß die Anmeldungen zum Feſte
umgehend erfolgen müſſen.

Beuterſitz, 29. Juli. Auf der im Bau be
griffenen Braunkdhlengrube „Hanſa“ bei Tröbitz war
der 17 jährige Arbeiter Magulski als Bremſer auf
dem mittels Locomotive gezogenen Erdwagen Trans
portzuge bei den Ausſchachlungsarbeiten beſchäftigt.
Hierbei wurde M. überfahren und erlitt ſo
ſchwere Verlehungen, daß er kurz darauf ſtarb.

t Queſtenberg, 27. Juli. Heute Vormittag
10 Uhr fanden 2 hieſtge Forftbeamte die faſt voll
ſtändig verweſte Leiche eines in knieender
Stellung Erhängten vor. Ganz ſicher liegt Selbſt
mord vor. Der Selbſtmörder ſoll ein vor Jahresfriſt
ſich von Riethnordhauſen entfernter Einwohner ſein,
der bei ſeinem Fortgange von dort einen ſchriftlichen
Vermerk hinterlaſſen haite, dahinlautend, daß ſeine
Angehörigen ſeine Leiche in Queſtenberg zu ſuchen

ätken.W Salbke, 29. Juli, Heute Nachmittag er

tranken hier beim Baden in der frzien Elbe der
Schloſſer Richard Schneider und der Arbeiter Otto
Schreiber, beide auf der hieſigen Sagccharinfabrik
beſchäftigt.Merdernedt, 29. Juli. Jn unmittelbarer

Nähe unſeres Ortes wurde abends eine Frau von
einem Manne angefallen und gewürgt, wobei
ihr der Mund zugehalten wurde, um ſie am Schreien
zu verhindern. Infolge des heftigen Miderſtandes
der Frau und der Hilferufe mußte der Attentäter von
der Ausführung ſeines Vorhabens abſehen und ver
ſchiwand in der Dunkelheit, als ſich Perſonen
naäherten, welche auf die Hilferufe herbeigreilt waren.
Trotz eifrigen Suchens konnte der Attentäter nicht

gefunden werden.
4 Braunſchweig, 29. Juli. Am Freitag

Abend zwiſchen 8 und 10 Uhr iſt in dem Comptoir
eines Großkaufhauſes an der Schützenſtraße ein Ein
bruch verübt worden, wobei aus einem gewaltſam
geöffneten Pulte die Summe von 365 Mk. geſtohlen
wurde. Der Dieb hatte ſich in das Haus abends
einſchließen laſſen gleich nach 10 Uhr abends wurde
von Vorübergehenden und Nachbarn geſehen, wie ein
junger Mann vom Dache des Hauſes aus die auf
demſelben angebrachte Feuerleiter herabſtieg. Von
Beamten der Kriminalabktheilung iſt feſtgeſtellt worden,

daß der Kaufmann Böckmann, ſeit Jahren in dem
beſtohlenen Geſchäft thätig, den Einbruch auf die
vorbezeichnete Art ausgeführt hat. Bei ſeiner bereits
erfolgten Verhaftung haben ſtch noch 296 Mk. vor
gefunden, die von dem Diebſtahl herrühren. Der
Dieb iſt geſtändig.

e

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. Auguſt 1901.

Nächſten Freitag wird der Circus Lorch
in Merſeburg eintreffen um fünf Tage hindurch Vor
ſtellungen hier zu geben. Jn Weißenfels, wo er ſich
während der vorigen Woche aufhielt, iſt man von
ſeinen Leiſtungen in hohem Grade befriedigt. Die
dortigen Blätter ſprechen ſich über dieſelben äußerſt
günſtig aus und rühmen insbeſondere die glänzenden

See

zum Merſeburger Correſpondent. 1. Auguſt 1901.
Vorführungen auf dreſfirten Pferden. Eine Haupt
nummer, die Pantomime „Der Krieg in Trans-
vaal“ ſchildert die „Mitteld. Ztg.“ wie folgt. Da
ſitzt ein alter Bur mit ſeinen Lieben am Tiſch in
ſtiller Häuslichkeit, er freut ſich der Ruhe nach ſchwerer
Arbeit, um ihn her ſpielen die Kinder, während ſeine
Aelteſte mit ihrem Bräutigam ſich die Zukunft in
leuchtenden Farben agusmalt. Plötzlich ertönt ein
Schuß, auf ſchweißtriefendem Pferde ſprengt ein Bur
in die Manege und verlieſt die Kriegserklärung. So
fort, ſo ſchwer dem Alten der Abſchied von Weib
und Kind, dem Bräutigam das Scheiden von der
Braut auch wird, greifen beide zum Gewehr und
ſchwören mit den inzwiſchen theils zu Roß, theils zu
Fuß herbeigeeilten Kameraden dem Burengeneral, in
dem wir unſchwer den Helden Chriſtian de Wet er
kennen, Treue bis zum Tode. Eine kurze Anſprache,
das Kommando „zum Gebet“, „Herſtellt Euch und
fort gehts, die Reiter in ſauſendein Galopp, dem
Feinve, dem Tode entgegen. Nacht iſts, einen
ſchweren Tag haben die Transvaaler hinter ſich und
ſelbſt ver aufgeſtellte Poſten erliegt ſchließlich der
Müdigkeit, doch läßt ihm das Pflichtgefühl keine
Ruhe, er fährt auf und feuert auf den engliſchen
Offizier, der ſich in Begleitung eines Mannes ins
Lager geſchlichen hat, im Nu iſt dieſes allarmirt und
raſch iſt auch die Abtheilung formirt und zieht ab.
Die Engländer rücken ein, auch ſte ſind müde bis
zum Umfallen von dem erfolgloſen Hin und Her des
Tages, da ſchlich ſich ein Bur in Khakiuniform ins
Lager, ſchließt mit dem Poſten Freundſchaft, giebt
ihm zu trinken, bis dieſer beſinnungslos niederſinkt
und bemächtigt ſich dann der Fahne des komman
direnden engliſchen Generals, deſſen Maske Lord
Roberts ſehr gut gemacht iſt. Der Höchſt
kommandirende viſttirt das Lager, ſindet den Poſten,
über deſſen Füße ein Sack gezogen iſt, ſchlafend und
glärmirt dann ſeinerſeits das Lager. Dec Spion der
Buren iſt bald entdeckt, kein Verhör, nur Kommandos:
„„8 Mann angetreten! Legt an! Feuer! Gewehr
ab!“ Das iſt ſo ein draſtiſches Beiſpiel engliſcher
Kriegsgerichtsbarkeit. Der Bure iſt wohl ſchwer ver
lett, aber Dank des Dazukommens einer Schweſter
vom Rothen Kreuz erholt er ſich, ſeine Familie
kommt, durch die Schweſter geholt, herbei und da
ſchwört denn der 10 jährige Sohn, den Vater, wenn
er ſtürbe, zu rächen, auf alle Fälle mitzuziehen in
den Krieg. Alarmſignale ertönen, Buren ſprengen
und eilen herbei, desgleichen der Feind, und ein regel
rechter Kampf entſpinnt ſich, an dem Alles Theil
nimmt. Säbel, Gewehre, Revolver ja auch die
Artillerie ſpielt eine Rolle, und unter dem Krachen
der Salven, dem Dröhnen der Kanonen, nach heißem
Streit und Kampf gelingt es den Buren, die Khaki

leute aus dem Felde zu ſchlagen, die richtige wilde
Jagd durchtobt drei bis fünfmal den Circus und
ſchließlich erſcheint unter der dreifarbigen Tricolore
inmitten der jubelnden ſiegesfrohen Freunde Präſident
Erüger ſelbſt. Allgemeiner Jubel herrſcht, bengaliſche
Achter flammen auf und den Schluß bildet ein großer
Umzug, die gefangenen Feinde in der Mitte. Der
Circus Lorch trifft Freitag früh um 7 Uhr mittels
Extrazuges von Naumburg kommend hier ein. Die
erſte Vorſtellung findet am Sonnabend Abend um
8 Uhr ſtatt. Am Sonntag werden 2 Vorſtellungen
gegeben, um 4 Uhr nachmittags und um 8 Uhr
abends

Für verſicherte Hausbeſitzer von Jn
tereſſe iſt das nachfolgende Urtheil, welches den Ver
ſicherungsnehmern das Studium ihrer Police wiederum
dringend ans Herz legt: Jn Rixdorf war ein Haus
niedergebrannt, welches bei der bayeriſchen Hypotheken
und Wechſelbank gegen Brandſchaden verſichert war
fünf Tage vor dem Brande war das Grundſtück an
einen neuen Beſitzer aufgelaſſen worden. Laut Police
ruht indeſſen die Verſicherung bei einem Befſitzwechſel
ſolange, bis der neue Eigenthümer auf ſeinen Antrag
von der Geſellſchaft aufgenommen worden iſt. Jm
vorliegenden Falle war der Antrag zwar ſchon geſtellt,
die Geſellſchaft verweigerte aber die Auszahlung der
Verſtcherungsſumme, weil „in der kurzen Zeit das
reſſortmäßige Umſchreiben nicht habe erledigt werden
können.“ Das Landgericht hat die Entſchaädigunge
klage denn auch abgewieſen, weil, da der Kläger noch
nicht aufgenommen geweſen ſei, die Verſicherung zur
Zeit des Brandes geruht habe.

g. Die Nachtſchattenbeeren beginnen jetzt
allmälich zu reifen und es können daher Eltern und
andere Erwachſene nicht dringend genug gemahnt
werden, ein wachſames Auge darguf zu haben, daß
Kinder nicht die gefährlichen Giftbeeren pflücken und
eſſen, indem gerade dieſe verlolend und ſchmackhaft
erſcheinen. Der Genuß von etwa 20 Beeren genügt
ſchon den Tod herbeizuführen, ſo heimtückiſch ſind
dieſelben. Der Standort des ſchwarzen Nachtſchattens
befindet ſich meiſt auf naſſen etwas fumpfigen Feldern
und es kann daher auf das eindringlichſte gerathen
werden, denſelben durch Herausziehen zu vernichten.

Zu der geſtrigen Mittheilung, daß die Kohlen
billiger werden, wird heute von berufener Seite
bemerkt, daß die Jnduſtriekohlen ſachſiſche
Stein und böhmiſche Braunkohlen die von den
Werken am meiſten geſteigert worden waren, bereits
ſeit einiger Zeit wieder billiger geworden ſind, und
die ſchleſtſchen und weſtfäliſchen Kohlen wahrſchein
lich vem April nächſten Jahres ab bis wohin
die Syndikatsverträge über die Preiſe noch laufen
billiger werden dürften. Dagegen hat der Abſatz der
Hausbrandkohlen mit dem ſchwächeren Gange
der Induſtrie leider nichts gemein und iſt ein
Herabgehen der Preiſe für Hausbrandkohlen
deshalb nicht zu etwarten, hoöchſtens dürften
die Winterpreiſe ſtatt am 1. Auguſt erſt im Sept.
oder ab 1. October eintreten. Für deutſche Braun
kohlen hat der Abſatz kaum nachgelaſſen und für
Meuſelwitzer Kohlen iſt er, wie aus allen Statiſtiken
zu erſehen, ſogar noch beträchtlich höher geworden,
ſo daß die Kohlen, die verhältnißmäßig am wenigſten
geſtiegen, auch zuletzt und nur wenig im Preiſe fallen
werden.

Der Dienſtag Abend des diesjährigen Mann
ſchießens der priv. Bürger-Scheiben
SchützenGilde hatte ſich zu einem Volksfeſte
im vollſten Sinne des Wortes geſtaltet. Eine große
Menge Menſchen wogte auf dem Feſtplatze hin und
her und beluſtigte ſich an den dort aufgeſtellten
Schaukeln, Würfelbuden c. Jn dem Conzertgarten
lauſchten die Mitglieder und eingeladenen Gäſte mit
ihren Angehörigen den exakt vorgetragenen Eonzert
piecen unſerer bewährten Stadtkapelle. Bei Eintritt
der Dunkelheit wurde ein großartiges Feuerwerk ab
gebrannt und der Garten feenhaft beleuchtet. Geſtern
Nachmittag fanden Damengeſellſchaft, Kinderſpiele,
Verlooſung und Auffteigen eines Luftballons ſtatt,
welche Veranſtaltungen, durch das herrlichſte Wetter
begunſtigt, eine beſonders große Anzahl der An
gehörigen der Gilde angelockt hatten.

Dienſtag Abend 9 Uhr 30 Min. überfuhr
der D-Zug 5 in Ammendorf das Fuhrwerk des
Handelsmann Schneller aus Radewell, wobei der
Eigenthümer nebſt Ehefrau, Geſchirr und 1 Pferd
zermalmt wurden. 8 Kinder betrauern die ihnen
plötzlich entriſſenen Eltern. Wen das Verſchulden
an dieſem Unglück trifft, muß erſt die Unterſuchung

ergeben. W.Der als ſehr jähzornig bekannte Sattler und
Gelegenheitsarbeiter Alex. Schubert hierſelbſt be
drohte in einem Anfalle von Tobſucht am Dienſtag
Abend und Mittwoch früh ſeine Familie und Paſſanten
des Neumarkts mit Thätlichkeiten. Unſere Exekutive
ſah ſich dieſerhalb veranlaßt, den gemeingefährlichen
Menſchen in polizeilichen Gewahrſam zu nehmen.
In ſeinem neuen Aufenthaltsorte zertrümmerte dieſer
alles, was ihm unter die Hände kam, und wurde
derſelbe ſpäter zur Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes

dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überwieſen
In der Nacht vom Montag zum Dienſtag

brach in dem Hauſe Burgſtraße 8 ein Stuben
brand aus. Verurſacht wurde er, wie wir hören,
durch eine umgeworfene Lampe, bei welcher das
Mädchen eingeſchlafen war. Den allarmirten Haus
bewohnern gelang es glücklicherweiſe ſchnell, das Feuer
zu dämpfen.

(CTheater.) Am Dienſtag ging „Det
Störenfried“ von Roderich Benedir in Scene
Der beliebte Meiſter der Luſtſpieldichtung hat in
dieſem Stück ein zugleich feſſelndes und erheiterndes
Familiengemälde geſchaffen, das uns in ſeinem erſten
Theil ein glückliches Beiſammenleben, im zweiten
Theile Conſlikte auf Conflikte und im dritten Theile
die Löſung derſelben zeigt. Der Skörenfried iſt die
Schwiegermutter, welche die ſchwierigſten Dinge binnen
kürzeſter Friſt fertig bringt und in Frau Aldes eine
würdige und geſchickte Vertreterin gefunden hatte
Eine überaus ſympathiſche Figur iſt der Onkel
Leberecht, den Herr Neide mit all ſeiner Gut
müthigkeit, Beſcheidenheit und harmloſen Pfiffigkeit
gar prächtig darzuſtellen wußte. Jn gleich trefflicher
Weiſe wurde das Ehepaar Albrecht und Thekla Lonau

(Paul Schulz und Elſe Janſen) ſowie das
Liebespaar Hubert Maiberg und Alwine Weiß
(Siegfried Baſedow und Luiſe Schaffnit
Stein bach) zur Erſcheinung gebracht. Auch ein
anderes Liebespaar, Henning Und Babette (Alfred
Wagner und Eliſabeth Weſterland), deſſen
Bande die Kammerjungfer Minette (Kät he Walden)
vergebens zu zerreißen ſucht, bereitele lebhaftes Ver
gnügen. Das Publikum wor ſichtlich hochbefriedigt
und ſpendete nach jedem Akte lebhaften Beifall.

Theater. (Eingeſandt.) Kommenden Freitag
den 2. Auguſt wird Herr Carl Rübſam vom
Königl. Landestheater in Prag ein einmaliges
Gaſtſpiel abſolviren. Herr Carl Rübſam nimmt
unter den jüngeren Bonvivants bereits eine ganz
hervorragende Stellung ein. Seinen mehrjährigen
Engagements in München und Breslau folgt nun



ch glänzend abſolvirtem Gaſtſpiel ein fünffähriges
Fngagement an das Königl. Landestheater in Prag.
Bielen Theaterfreunden Merſeburgs wird Herr Rübſam
jewiß von ſeinem Engagement am Seadttheater in
Halle a. S. bekannt ſein, wo er dieſen Winter in
ſervorragender Weiſe thätig war. Dr. W. Gebens

Den ſchrieb in der Halle ſchen Zeitung über Herrn
DDRäbſam- „Es iſt ein ausgezeichneter Bonvivant,

I Sraſe tummeln
Daher jetzt der Fang an Karpfen von bedeutendem

Deegant, ſchneidig und ausgelaſſen und kreuzſidel.
Ssugo Gerlach ſchrieb in der SaaleZeitung (Wehe

Dem der lügt, Luſtſpiel von Grillparzer): Die
hlänzendſte Leiſtung des Abends war jedoch der Leon
es Herrn Rübſam. Der Künſtler, der ſich darin
völlig als friſcher Naturburſche gab, erheiterte nicht

nur durch ſeinen kecken Humor, ſondern er ergriff
auch durch die ernſten Töne, die er zu ſinden wußte

Gewalt hat Herr Rübſam ſeine beſte Parade
rolle den Leutnant Reif von Reiflin gen in dem
rühmlichſt bekannten Luſtſpiel Krieg im Frieden.

Aus den Zrriſen Merſeburg und Ouerfurt,

g. Collenbey, 30. Juli. Bei Eintritt des
Regenwetters geriethen im nahen Döllnitz zwei
Nachbarinnen, welche das aufſtauhende Regen

waſſer mit dem Beſen beſeitigen wollten, miteinander
in Streit, ſodaß ſich ein regelrechtes Wortgefecht

entwickelte. Die Gemüther erhitzten ſich jedoch ſo
ſehr, daß die gerade in den Händen befindlichen
Beeſen bald als Waffen dienten und mit wuchtigen

Hieben die Beſenſtiele aufeinander niederſauſten. Erſt
ermüdet raumten beide Gegnerinnen den Kampfplatz.

g. Burgliebengu, 30. Juli. Die Elſter und
Luppe ſind wieder in ihre Ufer zurückgegangen.
Auf den Wieſen verläuft ſich das Waſſer nur lang

am doch ſind die nach Merſeburg führenden Straßen
für den Verkehr wieder frei. Das Sommerhoch

I waſſer ſcheint den die Fiſ cherei hier ausübenden
Einwohnern beſonders günſtig zu ſein denn ein
Sommerhochwaſſer lockt namentlich die Karpfen aus

wen Tiefen, in denen ihnen mit Netzen nicht beizu
kommen iſt, auf ſeichtere Stellen, wo ſie fich im

In aufgeſtellten Garnſäcken iſt

Gewicht ein recht reichlicher geweſen auch mehrere
ſchwere Hechte und Schleien hatten ſich in die Säcke

verlaufen. Von den Feldbeſitern der nach Dieskau
gelegenen Feldmark und auch in den angrenzenden

werden namentlich heuer lebhafte Klagen laut, daß
das Rehwild in den Getreidefeldern viel Schaden

angerichtet hat. Dieſes Wild hat ſich namentlich
in den letzten Jahren in kaum glaubhafter Zahl hier

angeſiedelt und kehrt nicht nach den Waldern zurück
bis 10 und noch mehr Rehe können im Frühjahr
und Herbſt, wenn vie Felder leerer ſind, gezählt

werden. Da nun auch die Riecken hier ſehen, ver
mehren ſich die Thiere von Jahr zu Jahr, wodurch
nathlich auch der angerichtete Schaden wächſt, indem

es einerſeits dem Jager bei dem hohen Getreide
ſchwerer wird, dem Wilde beizukommen, andererſeits
demſelben wohl aber auch zu viel Schonung erwieſen
worden iſt. Tummelplätze und ſogenannte Wechſel
zeiger, daß viel Getreide gzertreten und vernichtet
worden iſt; aber auch noch viele andere Feldfrüchte
werden in Mitleidenſchaft gezogen. Drappen, welche
ſrüher vielfach in den hieſigen weiten Feldmarken
niſtelen, kommen jetzt gar nicht mehr vor, indem
ihnen der Aufenthalt durch die Rehe jedenfalls zu
Untuhig geworden iſt. Es wäre daher wohl einmal
geboten wenn vie Jagdbeſiter von ihrem Jagdrecht
mehr Gebrauch machten als bisher.

Wetterwarte.
M ulteres, rockenes und warmes Wetter. 2. Aug.

Fortdauer des heiteren, trockenen Wetters, noch etwas
Später gewitterhaft.

h

wärmer,

Karl Johann Philipp Spitta.
Zur Erinnerung an ſeinen 100. Geburtstag

1. Auguſt 1901.
Einer unſerer begabteſten neueren geiſtlichen Liederdichter

im Norden iſt unſtreitig Spitta, der Sänger von „Pſalter und
Harfe“, wie ſeine Sammlung von innig empfundenen Dichtungen
heißt, in denen aufrichtige Frömmigkeit und poetiſche Anlage
harmoniſch verbunden ſind. Mit Recht hielt ſich Spitta in

ſeinen Liedern, von denen nur wenige ſür den kirchlichen Ge
ſang beſtimmt ſind, von einſeitiger unpoetiſcher dogmatiſcher
Anſchauung fern, er dichtete vielmehr vorzugsweiſe für die
häusliche Andacht und Erbauung. Und hierin hat er in der
That Muſtergültiges geleiſtet, denn ſeine eder ſprechen un
mittelbar zum Herzen und erheben Geiſt und Gemüth oft
mehr als eine trockene ſchwungloſe Predigt über die Wirrfale
des Alltagslebens zum Unendlichen und Ewigen.

Philipp Spitta wurde am 1. Auguſt 1801 in Hannover
eboren, wo ſein Vater, den er ſchon im 4. Jahre verlor,s S lebte. Seine Mutter ließ den talentvollen

Knaben unter bedeutenden Opfern das Gymnaſium heſuchen.
Nachdem er jedoch als Tertianer von einer gefährlichen
Krankheit befallen worden war, that ihn ſeine Mutter nach
ſeiner Geneſung zu einem Uhrmacher in die Lehre Doch in
dieſem Beruſe fühlte ſich der Knabe trotz alles Lerneifers

eiſtig durchaus nicht wohl, er wollte vielmehr ſtudiren. Die
Wuſer erfüllte endlich nach vier Jahren 1818 den Wunſch

g8, der mit ſolchem Ehſer Privatunterricht nahm,
zhres Heblin

Voraus ſichtliches Wetter am 1. Aug. Vielfach

daß er ſchon 1819 Primaner war und 1821 die Univerſität
Göttingen beſuchen konnte, wo er vorwiegend der Theologie
ſich widmete, jedoch auch Mitglied der Burſchenſchaft wurde.
Seit 1824 Hauslehrer und Pfarrgehülfe, erhielt er 1830 die
Stelle eines Garnſſonpfarrers und Geiſtlichen an der Straf
anſtalt zu Hameln. Jm Jahre 1887 wurde er Pfarrer in
Wechold bei Hoya, 1847 Superintendent zu Wittingen im
Lüneburgiſchen und 1853 Superintendent in Peine im
Fürſtenthum Hildesheim. Einige Jahre ſpäter wurde er
endlich als Superintendent nach Burgdorf zwiſchen Hannover
und Celle berufen, wo er am 26. September 1859 verſchied.
Sein Andenken lebt in ſeinen geiſtlichen Liedern fort, von
denen wir einige ganz oder theilweiſe hier folgen laſſen.

In der „Freude an der Schöpfung ſingt er:
Ja dich kenn ich, Offenbarung

Meines Herrn in der Natur,
Seit aus eigener Erfahrung
Ich nicht blos der Liebe Spur
Angedeutet, aufgeſchrieben
Jn den Werken ſeiner Hand,
Nein ihn ſelbſt und all ſein Lieben
Weſentlich in Chriſto fand.

Auknüpfend an das Wort des Erlöſers in ſeiner Berg
predigt: „Sehet die Lilien auf dem Feld preiſt
er ſinnig dieſe Blumen

Du ſchöne Lilfe auf dem Feld,
Wer hat in ſolcher Pracht
Dich vor die Augen mir geſtellt,
Wer dich ſo ſchön gemacht

Wie trägſt du ſo ein weißes Kleid,
Mit goldnem Staub beſät,
Daß Salomonis Herrlichkeit
Vor deiner nicht beſteht

Gott hob dich aus der Erde Grund,
Hat liebend auf dich Acht,
Er ſendet dir in ſtiller Stund
Ein Englein bei der Nacht.
Das wäſcht dein Kleid mit Thau ſo rein
Und trocknets in dem Wind,
Und bleicht es in dem Sonnenſchein,
Und ſchmückt ſein Blumenkind.

Du ſchöne Lilie auf dem Feld,
In aller deiner Pracht
Biſt du zum Vorbild mir geſtellt,
Zum Lehrer mir gemacht.

Du ſchöne Lilie auf dem Feld,
Du kennſt den rechten Brauch,
Du denkſt! der hohe Herr der Welt
Verſorgt ſein Blümchen auch.

Zur Andacht ſtimmt ſeine ſchöne „Abendfeier“:
Wie iſt der Abend ſo traulich,

Wie lächelnd der Tag verſchted;
Wie ſingen ſo herzlich erbaulich
Die Vögel ihr Abendlied.

Die Blumen müſſen wohl ſchweigen,
Kein Ton iſt Blumen beſcheert,
Doch, ſtille Beter, neigen
Sie alle das Haupt zur Erd!

Wohin ich gehe und ſchaue,
Iſt Abendandacht. Jm Strom
Spiegelt ſich auch der blaue,
Prächtige Himmelsdom.

Und alles betet lebendig
Um eine ſelige Ruh',
Und alles mahnt mich inſtändig:
O Menſchenkind, bete auch Du!

Von inniger Herzensfreudigkeit erfüllt ſind die letzten
Strophen ſeines Liedes „Jm Frühling

Und der Himmel glänzt mir helker,
Alle Bäume ſchlagen aus,
Und die Sehnſucht treibt mich ſchneller
Aus dem alten dumpfen Haus.

Wer verſchlöſſe ſich und bliebe
Trüb daheim im Stubenlicht
Jſt es nicht auch Gottes Liebe
Die das Eis des Herzens brüht

Von Spitta's „Pſalter und Harfe“ erſchten die 1. Samm
lung 1833, die 2. 1842, jetzt haben die Lieder bereits mehr
als 50 Auflagen erlebt. Wahre Perlen geiſtlicher Lyrik ſind
O ſelig Haus, wo man dich aufgenomnien O komm,
du Geiſt der Wahrheit! Mein Herz, was hilft dein
Sorgen 2 Was macht ihr, daß ihr weinet? Es zieht
ein ſtiller Engel“. Dieſes herrliche Troſtlied, in dem die
„Geduld“ geprieſen wird, möge den Schluß unſerer Be
trachtung bilden.

Es zieht ein ſtiller Engel
Durch dieſes Erdenland,
Zum Troſt für Erdenmängel
Hat ihn der Herr geſandt
In ſeinem Blick iſt Frieden
Und milde, ſanſte Huld
O folg' ihm ſtets hienieden
Dem Engel der Geduld

Er führt dich immer treulich
Durch alles Erdenleid,
Und redet ſo erfreulich
Von einer ſchönern Zeit
Und willſt du ganz verzagen,
Hat er doch guten Muth
Er hilft das Kreuz dir tragen
Und macht noch alles gut.

Er macht zu linder Wehmuth
Den herbſten Seelenſchmerz,
Und taucht in ſtille Demuth
Das ungeſtüme Herz.
Er macht die finſtre Stunde
Allmählich wieder hell,
Er heilet jede Wunde
Gewiß, wenn auch nicht ſchnell.

Er zürnt nicht deinen Thränen,
Wenn er dich tröſten will;
Er tadelt nicht dein Sehnen,
Nur macht er's fromm und ſtill
Und wenn in Sturmestoben
Du murmelnd fragſt: Warum
So deutet er nach oben,

Weranworm
Mild lächelnd aber ſtumm.

e Redgenon, Vrnd und Verlag von Th. R ohner in Merſeburg

Er hat für jede Frage
Nicht Antwort gleich bereit
Sein Wahlſpruch heißt: Er trage!
Die Ruhſtätt' iſt nicht weit!
So geht er dir zur Seite,
Und redet gar nicht viel,
Und denkt nur in die Weite,
Aus ſchöne, große Ziel.

Theodor Gesky

Vermiſchtes.

(An Königstafeln) Als Wilhelm I. noch nicht
deutſcher Kaiſer, aber ſchon König von Preußen war, kam
einmal in irgend einer wichtigen Angelegenheit eine länd
liche Deputation nach Berlin und wurde von den
Majeſtäten Zur Tafel gezogen. Beim Deſſert, zu dem es
wie gewöhnlich wundervolle Dragees und Bonbons gab, be
merkte der Oberceremonienmeiſter Graf Stillfried
Alcantara, wie einer der ihm gegenüber ſitzenden, etwas
unbeholfenen Deputirten, dem die Schale mit Confekt eben
gereicht wird, ſich einen Augenblick umſieht, ob ihn auch
niemand beobachtet, dann zwei der ſchönſten Stücke nimmt
und dieſelben haſtig, als habe er ein Unrecht begangen, in
ſeiner Taſche verſchwinden läßt. Aha, denkt ſich Stillfried,
der Mann hat Kinder zu Hauſe, denen er etwas mitbringen
will, und menſchenſreundlich wie er war, geht er nach auf
gehobener Tafel zu dem Manne hin und übergiebt ihm noch
zwei Bonbons mit den Worten „Für Ihre Kinder!“ Die
Königin Auguſta, die eben mit einem in der Nähe Stehenden
ſpricht, hört nur das Wort Kinder, Und froh um ein Ge
ſprächsthema, wendet ſie ſich raſch zu dem Deputirten mit
der Frage; „Wie viele haben Sie Dieſer, ſchon tödtlich
beſchämt durch die Freundlichkeit des Grafen, deren Zu
ſammenhang er ſofort erräth, und nun durch die plötzliche
Anxrede der Königin noch ganz niedergeſchmettert, bezieht
die Frage natütlich nur auf ſeine, wie er glaubt, unrechtmäßig
erworbenen Dragees und ſtottert: „Vler, Ew. Majeſtät,
aber nur zwei ſind von mir, zwei ſind vom Grafen Stillfried l
Man kann ſich das Geſicht der Köntgin denken, bis es
Stillfried gelang, das Mißverſtändniß aufzuklären, über das
er noch lange herzlich lachte

(Ein Hünengrab) wurde jüngſt wie „Die Natur“
mitthellt, in der Nähe von Pritz walk eeöffnet. Jm Volks
munde ging die Sage, daß in dieſem Grabe ein König in
einem dreiſachen Sarge ruhe. Der Grabhügel iſt rund und
hat einen Umfang von etwa 300 Schritt bei einer Höhe
von 11 Metern. Er iſt von einer äußeren Steknſetzung um
geben, und zu ſeinem Bau ſind etwa 80000 Kubſkmeter Erde
erforderlich geweſen. Der hineingetriebene Strollen traf zu
fällig den Eingang der Grabkammer. Dieſe wird von 9 großen
erratiſchen Blöcken gebildet, die mit der flachen Seite nach
innen ſtehen und eine Höhe von bis 2 Meter haben da
ſie von verſchiedener Breite ſind (0,50-0,96 Mtr.), ſo entſteht
ein unregelmäßiger neuneckiger Raum, über den ſich eine Decke
wölbt, die, ebenfalls aus errätiſchen Blöcken hergeſtellt, nach Art
der pelasgiſchen Gewölbe erbaut iſt. Die Fugen zwiſchen den
ſenkrechten Blöcken ſind mit kleinen Steinen ausgeſetzt, die
Wand iſt mit einem Mörtel aus Thon und Sand abgeputzt,
und an ihr iſt mit rother Farbe ein teppichähnliches
Muſter dargeſtellt. Jm Innern der Grabkammer ſtanden
drei Urnen aus Thon, eine große und zwet kleine. Die
große hatte einen Deckel, und in thr ſtand eine aus Bronze
getriebene Urne, welche die Knochenreſte eines Mannes
und eines Hermelins enthielt. Jn den beiden kleineren
Urnen befanden ſich Reſte weiblicher Perſonen vermuthlich Herrin
und Dienerin. An der Wand der Kammer lehnte ein
Bronzeſchwert und in den Gefäßen lagen ein Bronzekelch,
ſowie Meſſer und kleinere Schmuckgegenſtände aus Bronze
und Eiſen als Beigaben. Der Fund verweiſt auf die An
fänge der Bronzezeit um das Jahr 1000 v. Chr. Der ge
waltige Bau und die Beigaben laſſen erkennen, daß man es
hier mit dem Grabe eines Königs zu thun hat

on zwei St räflingen) wurde in Wangen der
Gefängnißwärter Dettelbach in einer Zelle überfallen
und mißhandelt, ſodaß er bewußtlos iegen blieb und inzwiſchen
ſeinen Wunden erlegen iſt. Dettelbach hinterläßt eine
Witlwe und 8 unmündige Kinder. Die beiden Verbrecher
haben noch einen anderen Gefangenen befreit und ſind dann

entflohenEin from mer Mann) war der nunmehr verhaftete
Betrüger Gerhard Terlinden. Der „Frankf. Ztg.“
wird aus Oberhau ſen folgendes mitgetheilt. Jm Privat
buregu des Schwindlers hing ein EmallleSchild mit der
Aufſchrift: „Ehrlich im Handel, Ehriſtlich im Wandel Es
iſt dies das Privatbureau, in dem der ſtellvertretende Stadt
verordneten Vorſteher die zahlloſen Betrügereken ſich ausge
dacht hat, mit denen er eine Legion von Banken, Kaufleuten
und Jnduſtriellen zu täuſchen verſtand. Das Tertindenſche
Schild erinnert lebhaft an die Privatkapelle im Garten des
Kommerzienraths Sanden.
e

Lotterie.
Die Theilung der großen Summa von 200000 Mark in

fünf Hauptgewinne von 60000 Mark, 50 000 Mark,
40000 Mark, 30000 Mark, 20000 Mark, und die Auf
ſtellung der weiteren 9835 Geldgewinne von 10000 Mark,
bis herab zu 10 Mark, die alle ohne Abzug ausbezahlt
werden, hat ſich bei der Martenburger GeldLotterie briliant
bewährt, denn die Looſe waren bisher vor Ziehung ſtets
vollſtändig ausverkauft. Auch für die nächſte, mit dem
gleichen chancenreichen Plane ausgeſtattete Gewinnziehung
am 13., 14. und 15. Auguſt, entwickelt ſich der Loosab
ſatz wieder ſehr flott, weshalb Reflectanten zu empfehlen iſt,
ihre Beſtellung auf Martenburger Looſe à 3 Mk. ſchnellſtens
zu machen, entweder hier bet den in den Jnſeraten benannten
Verkaufsſtellen, oder direct bet dem unter „Glücksmüller“
rühmlichſt bekannten General-Debit Lud. Müller Co.,
Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtr. 5, und in Hamburg, Gr.
Johannisſtr. 21.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 31. Jul. H. T. B) Wie Sen

„Berl. N. Nachr.“ gemeldet wird, iſt die Miſſtons
ſtation Botſchabelo der Miſſtonsgeſellſchakt Berlin I.
in Südtransvaal von den Englaändern gewaltſam
geräumt worden. Alle Miſſtonare und die ganze
große Gemeinde ſind mit Gewalt nach Middelburg
geſchafft. Die Miſſtonsgebäude ſind ohne Schutz.
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Fr. 15. ZBeilage zur „ZVNerſeburger
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Correſponöent. 1901.
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Schnitt Muſter zu Toiletten Konfektions u. Wäſchegegenſtänden (auch nach Maß) aus feſtem Seidenpapier ſind gegen Franko- Einſendung von 80 S Fre. per Muſter von dem Verlage dieſer Zeitſchrift zu beziehen.

Fig. j. Hommerkleid
aus drapfarbigem Voile, Caffet oder Leinwand

mit Spencerbluſe; auch für ſtärkere Damen.

i i engeſtellten oder auch in Fwickelform in Säumchen abgenähten Rock, der etwa 40 Ctm. hohe eingeſetzte Fwickel ausa de e Slhene v Spuren verziert. Die VRockteile werden entſprechend abgebogen. Zu dem Vock trägt
Taffet hat. Dieſe ſind in ſchräger

Jeder Nachdruck, auch einzelner Artikel, wird ſtrafrechtlich verfolgt.

e

Fig. 2. Hommerkleid
aus hellgrauer oder blauer Leinwand mit

Steppziernähten.
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Mode u. Handarbeit. x
e

Fig. 1 und 2. Zwei Sommerkleider.
Die glatten Röcke ſind in angegebener Art oben
mit ganz ſeichten Säumchen und am unteren
Teile mit Strahlenſteppnähten verziert. Die
Spencerbluſe hat doppelte Vorderteile; die unteren
werden dem anpaſſenden Futterſtoff aufgenäht
und ſchließen, übertretend und den in der Mitte
zu bewerkftelligenden Verſchluß deckend, mit
Haken; der Paſſenteil iſt an den Spencerteilen
befeſtigt. Er iſt in Säumchen genäht und tritt
ebenfalls über. Eine aufgeſteppte Leiſte formt
die lange Patte. Die Aermel ſind zu Schoppen
erweitert. Der breite Gürtel des zweiten Kleides
iſt mit kleinen Fiſchbeinſtäben geſtützt. Der
Spencer hat Leiſtenbeſatz aus gleichem Stoff und
von dieſem ausgehende Strahlenſteppnähte an
den Aermelſtulpen und Vorder und Rückenteilen.

Material 9 i Mtr. Taffet, 9 u Mtr.Leinwand.
Fig. 5-6. Nacht und Morgenjacken

aus Batiſt. Fig. 5. Vachtjacke mit gerader, aus
Saumleiſten und Valenciennes Einſätzen zu
ſammengeſtellter Paſſe. Den Anſatz der gereihten
Teile vermittelt ein MäanderſtickerriStreifen.
Der Umlegekragen iſt in Säumchen genäht und
mit einem Pliſſevolant beſetzt, der breiten Spitzen
anſatz hat. Die Aermel haben Epauletteneinſätze,
die in Art des Sattels zuſammengeſtellt ſind, und
angeſetzte Säumchenſtulpen, die mit Volants ver
ziert ſind. Bandſchleifen am Kragen und an den
Stulpen. Fig. 4. VNachtjacke mit Paſſe, die
aus ſchräg geſtellten Stickerei- und Spitzenein
ſätzen zuſammengeſetzt iſt und mit einem Stickerei
ſtreifen ringsum begrenzt wird. Ein ſchmaler
Batiſtvolant mit breitem Spitzenanſatz ſchließt die
Paſſe ab; ein Stickereiſtreifen und die Spitze
ſetzen ſich als Beſatz bis an den Rand der
Vorderteile fort. Aermel mit breitem Volant
anſatz und ſchräg eingeſetzten Stickereiſtreifen.
Bandſchleifen. Fig. 5. Die Rückenbahn der
Nachtjacke iſt in 25 Ctm. lange, den Stoff aus
ſpringen laſſende Säumchen abgenäht. Der
breite Kragen und die Stulpenanſätze an den
Aermeln ſind aus geſticktem, von Spitzeneinſätzen
unterbrochenem Batiſt ge
ſchnitten und mit breiten
Tüllſpitzen. Der Volant
zieht ſich als Jabot auch
an den Vorderteilkanten
hin. Bandſchleife.

Fig. 6 und 7. Zwei
Sommerkleider. Fig.
6 hat einen aus ſchmalen

h u r große



man eine beliebige Bluſe. Der Spencer hat einen unterſeßken abgeſtepp

anfügt. Eine Stepplinie deckt ſeinen Anſatz. Zuavenärmel. Das zweite
Kleid hat einen Paſſenrock und eingeſetzte, in Säumchen abgenähte Teile,
die den Stoff ausſpringen laſſen. Zwei Reihen von Stickerei ſind als Aufputz
des Vorder und Paſſenteiles angebracht und decken den Anſatz der Säumchen
bahnen. Auch die Bluſentaille iſt in gleicher Art aus Säumchen und Paſſen
teilen zuſammengeſtellt. Der Kragen iſt in Säumchen abgenäht und mit
Stickerei begrenzt. Einſatz aus Stickerei. Gürtel mit Schleife

Fig. s. Sommer Alnkerrock aus Batiſt mit unterſetztem Volant, der
drei Reihen Stickereieinſätze und einen gereihten Anſatzvolant hat. Die Facken
teile des Rockes ſind in Strahlenſäumchen abgenäht.

Fig. 9. Gehäkelte Markttaſche. Abkürzungen: Maſche M.,
Luftmaſche Ketten maſche feſte Maſche f. M., Stäbchen St.
Die mit wenig Mühe leicht auszuführende Taſche iſt aus ungebleichtem Häkel
ſpagat hergeſtellt. Sie wird auf einem Anſchlag von 218 L. in der Runde
ausgeführt. 1. Tour: 3 die als St. gelten, E. übergehen, 2 St. in die
nächſten L., O 6 L. 6 E. übergehen, 8 St. in die folgenden s vom O an
vierzehnmal wiederholen, hierauf St. in die M., in der das letzte St. ſitzt.
Man hat nun den ganzen Luftmaſchenanſchlag entlang gearbeitet. Sodann A
6 2 E. übergehen, 1 St. in die folgende L., 6 St. in die nächſte Lücke,
1 St. in die folgende C., 6 L. vom A an vierzehnmal wiederholen. Bei den
Wiederholungen übergeht man ſtets ſtatt 7 nur 6 L. Hierauf 6 L., K. in die

Fig. 6. Hommerkleid
aus Voilemuſſeline oder Caffet mit Spencer; auch für

ſtärkere Damen.

Caffetteil und iſt zu Revers ausgeſchlagen, denen ſich ein breiter Umlegekragen

aus getupftem Batiſt mit Stickereibeſatz und

als St gel
tenden 3 C.

7 W Sd Se e e Ben dieſer S d eTour wird Be e edas Muſter everſetzt reman ate Detet in die W deLücken ſtets SSt. und
a die

Fig. 10. Nakur großes Detail zu Fig. 9.
die als St.
gelten 6 St. in die Lücke, St. in das folgende St. 6 6 St. übergehen,
St. in das folgende St. vom O an wiederholen. Man arbeitet nun noch
47 Couren in der gleichen Art, indein man bei jeder folgenden Cour das Muſter
verſetzt. L. Cour: St. in jedes St., 6 St. in jede Lücke der vorigen Tour.

I. Cour: f. M. in jede M. der vorigen Tour. Mit dieſer Tour iſt die
Taſche fertig. Für den Zug umhäkelt man 20 Meſſingringe von 2 Ctm. Durch
meſſer mit f. M. Die Ringe werden gleichmäßig von einander entfernt an

die f. M.Cour der Caſche befeſtigt.
Sodann fertigt man zwei 15 Etm.
lange Schnüre in folgender Weiſe an:
Man ſchlägt der Länge entſprechend
eine Luftmaäſchenkette an und arbeite
in jede L. eine K. Dieſe beiden
Schnüre leitet man gegenſeitig durch
die Ringe, verbindet den Anfang und
das Ende einer jeden Schnur durch Hu
ſammennähen und ſetzt darüber einen
mit f. M. umhäkelten Ring. Jeder
Henkel wird auf einem Anſchlag von
155 L. in f. M. gearbeitet. Cour:

C. übergehen, 1 f. M. in jede
folgende M. des Anſchlages, hierauf
2 f. M. in die letzte M. des Anſchlages.
1 f. M. in die folgenden rückwärtigen
Luftmaſchenglieder des Anſchlages, ſo
daß die Luftmaſchenkette an beiden
Seiten umhäkelt iſt. Die zweite, dritte
und vierte Tour wird in derſelben
Weiſe ausgeführt. Man arbeitet ſtets
f. M. in jede f. M. und nimmt an
den Ecken zu, damit ſie rund und glatt
aufliegen. Bei Ausführung der f. M.
ſticht man ſtets in die ganze f. M. der
vorigen Cour, damit ſich die Arbeit
nicht dehnt. Die fertigen Henkel werden
an der Caſche befeſtigt. Fig. 10 zeigt
die Ausführung der einfachen Muſterung.

Fig. 11 u. 12. Zwei Kleidchen
für kleine Mädchen. Fig. wird in
gewöhnlicher Art aus einer Paſſe und
einem rundgeſchnittenen Hängerteil zu
ſammengeſtellt. Das Jäckchen wird
ſeparat angelegt; es iſt aus Stickerei
verfertigt, die man mit hellblauem oder
roſafarbigem Satin oder Pongis unter
legt. Die Grundform ſoll zum Ab
nehmen eingerichtet ſein, ſo daß ſie
nach dem Waſchen mit einigen Stichen
wieder an dem Jäckchen befeſtigt
werden kann. Das ärmelloſe Kleidchen
ſchließt rückwärts mit Haken oder
Knöpfen. Das zweite Kleidchen iſt
ebenfalls in Hängerform geſchnitten;
der an die Stickereipaſſe gefügte
Hängerteil iſt am Vorderblatt und
allenfalls auch rückwärts in abgeſtufte,
ſeichte, den Stoff ausfallen laſſende
Hohlfalten abgenäht.

Fig. 158. Gaufriertes Watiſt-
Kleid für Mädchen von 12—14 Jahren.
Der Rock kann mit einer den Unterrock
erſetzenden, nur am oberen Rande

mitgefaßten Grundform aus
gleichartigem Stoffe verſehen
ſein, die man mit einem
12 Ctm. breiten pliſſiertem
Anſatzvolant ausſtatten

könnte. Die zum gaufrierten
Rock verwendeten Bahnen
ſind geradefadig; die Falten
werden oben nach Bedarf zu
ſammengeſchoben. Die TCaille
hat eine anpaſſende, vorne
oder rückwärts mit Haken
ſchließende Grundform; der
Oberſtoff fügt ſich an Achſel
und Seitennaht mit Häkchen
an. Die Paſſe i querüber
in Säumchen abgenäht, eben
ſo die Epauletten und der

Hommerkleid 2. Stehkragen.Fig. 7.

Säumchen.
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Aoderne Cläſche.
G,AvK ogJI-uwGSSSRGMGGGS

Der moderne Geſchmack, der durch die neue Strömung
in der Kunſt gezeitigt wurde, hat auch die Wäſche in ſein
Bereich gezogenz wenn auch ihr Schnitt im allgemeinen
ſich gerade in letzter Feit nicht viel geändert hat, ſo hat die
Wäſche durch die Art ihres Aufputzes jetzt do ein gan;
anderes Ausſehen bekommen. Spitzen werden in modernen
Arabesken in den Stoff geſetzt. farbige und weiße
Stickereien mit ſtiliſterten Pflanzenmotiven prangen in tadel
loſer Ausführung an der Tag und Nachtwäſche, und Ciſch
zeug und Bettwäſche zeigen dekorative Ausſtattung in

noch Zanz moderner Art. Durch die künſtleriſchen Verzierungen
iſt man auch von dem Baumwollmaterial. das bis nun

uſter 3e vielfach ſogar zur Anfertigung von Bettwäſche verwendet
die vwurde, ab gekommen jetzt wird faſt ausſchließlich ſowohl
urch für Anzieh als ſonſtige Gebrauchs und beſonders Bett

wäſche nur Leinengewebe verarbeitet, weil es einesteils viel
vornehmer wirkt als Chiffon, andererſeits ſich auch zur

Int Ausführung der Sierarten am beſten eignet.
an Die Stickerei an der Bettwäſche werden im Platt,
hend Schnur, Stiele und, wenn man nicht viel Mühe Darauf

beite verwenden will, imeiden Kettenſtich ausgedurch führt: man benützt Fig. 5—5. Nacht u. Morgenjacken aus Batiſt mit Stickerei und Spitzenbeſatz.
und dazu buntes waſchZu echtes Garn odereinen waſchechte Seide, entweder in mehreren Cönen oder in verſchiedenen Schattierungen einer Farbe

heder Sehr modern ſind farbige, z. B. reſedagrüne LeinwandKaffeetiicher mit a jour Saim und abſtechendenvon roten oder blauen Applikationen, deren Contouren anfeſtonniert und mit Platt oder Schnürſtich ümrändert werden.
our: Hänuſtg werden durch entſprechende Stickereien, die man direkt auf die Ciſchtücher arbeitet, Milieux oder Läufer erſetzt.
Jede Monogramme werden jetzt vielfach durch einzelne, ſelbſtverſtändlich moderne Buchſtaben vertreten man
rauf bringt ſolche mit oder ohne Verzierung an allen Wäſcheſtücken an und ändert nur ihre Größe in entſprechender Weiſe.ges Jriſche Spitzen deren Seichnungen ebenfalls ganz modern ſind, ſind eine ſehr beliebte Verzierung
tigen für weiße Tiſchgedecke, wenn dieſe in Leinwand gewählt werden.ſo Damaſt Ciſchtücher haben moderne Muſterung ebenſo wie weiße, für kalten Abendtiſch beſtimmte

den Ciſchgedecke mit farbigen Borduren S edritte Die Servietten ſind jetzt wieder ziemlich groß geworden; Franſen können, ſoweit ſie nicht hand
ben geknüpft ſind, für jede Gattung von Wäſche als abgethan betrachtet werdenſtets Eine neue Form von Bettkiſſen iſt, wie wir der „Wiener Mode entnehmen, oben gerundet und
t an auch mit Aushöhlungen für den Bücken verſehen, ſoglatt daß die Kiſſen gar keine geraden Seiten haben. Derm. Verſchluß ſolcher Kiſſen, deren Ausführung und auchder Behandlung während des Waſchens und des Hlättensebeit große Sorgſamkeit erfordert, geſchieht an der Kehrſeiterden der Länge oder Breite nach mit ſeparat anzubringenden

e e ſo daß e uS z nopflöcher an einer Kante derhen Fig. 9. Gehäkelke Märkttaſche. i an der anderen der Breite

d e nach angebracht werdenund müſſen. Statt der Säume werden jetzt vielfach parallele Schnurſtichreihen

zu als Zierde an Gebrauchswäſche verwendet. ewird Die Friſiermäntel werden durch lange, mit ziemlich weiten Aermeln
kerei ausgeſtattete Jacken vertreten, die mit Säumchen, Durchbruch und Stickerei
oder paſſen verziert ſind und auch farbigen Beſatz tragen können. Man verfertigt

nter ſie aus Batiſt, Linon oder Pongis, wählt ſie wohl auch farbig oder pützt ſie
Ab mit farbig geſtickte Volants, denen ſchmale Halenciennesſpitzen unterſetzt ſind.

ſie Griginell ſind Friſierjacken aus weißen gaufrierten oder in
ichen Säumchen genähtem Pongis mit irgendwie geputzten Haſſen und
eſtigt Aermelvolants. Solche Jacken eignen ſich auch für Rekonvales
ſchen centinnen; ſie ſind kleidſam und dennoch bequem und wirken,

oder allenfalls mit einert iſt farbigen Bandten ſchleife am Halsfügte und als Gürtelund geſchmückt, nichtufte, wie ein Wäſche,a ren wie ein
Kleidunge

in ſtück.zren.
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bender 8.18 Fig. U. Kleidchen Fig. 12. Hängerkleid Fig. 15. Gartenklkeidaus Piqué mit Stickerei aus Voile und Stickerei aus gaufriertem Batiſt mit

Fig. 8. Hommer-Ankerrock jäckchen für Mädchen von für Mädchen von 2 bis Säumchenpaſſe für Mädchen
aus weißem Batiſt mit Spyitzenbeſatz. 2—4 Jahren. x Jahren. von 12 14 Jahren.
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Vatur ſpricht laut in Wort und Schrift;
Du mußt nur Windeswehen,
Und Duft und Klang, und Wald und Trift,
Und Fels und Meer verſtehen.
Ein jeder Baum, der brauſt in Wettern,
Und jede Blume auf der Flur,
Und jeder Zweig iſt voll von Blättern
Der Offenbarung der Natur H. Rollet.

Zur Vertreibung der Fliegen. Vielerlei
wird zur Vernichtung der Fliegen empfohlen, die
oft eine recht empfindliche Plage, zumal auf dem
Lande ſind. Das ſicherſte Mittel iſt Zugluft und
Entziehung der Exiſtenz bedingungen Nie laſſe
man den Fliegen Speiſereſte zur Beute; wo bei
offenen Fenſtern und Thüren Brot oder Kuchen
krümchen, Obſt oder Fleiſchreſte herumliegen, wird
es immer viel Fliegen geben. Aufgeſtellte Fliegen
gläſer ſehen unappetitlich aus, noch mehr die Leim
ruten, die noch außerdem durch den Anblick der
ſtundenlang zappelnden Tierchen verhärtend auf das
Kindergemüt wirken. Ein einfaches und ſicheres
Mittel gegen die Fliegen iſt eine Abkochung von
Quaſſia Spähnen. Auf 100 Gramm von dieſen
Spähnen gießt man zwei Obertaſſen Waſſer und
läßt ſie einige Stunden langſam kochen. Zu dem
alsdann gewonnenen Extrakt (etwa eine halbe Taſſe
voll) miſcht man eine Taſſe Zuckerſyrup. In dieſe
Flüſſigkeit taucht man gewöhnliches Löſchpapier,
welches man auf kleine Teller legt. Die Flüſſigkeit
hält ſich gut verſchloſſen am kühlen Orte mehrere
Wochen. Hat man in nächſter Nähe ſeiner
Wohnung Stallungen uſw. ſo iſt dürchaus zu
empfehlen, namentlich die Küchenfenſter am Tage
verſchloſſen zu halten und nur des nachts zu öffnen

D eine Drahtgaze eingeſetzt, thut gute Dienſte
Eines der wirkſamſten Mittel, um Gegenſtände aller
Art vor den Fliegen zu ſchützen, iſt das Lorberoöl,
der Geruch dieſes Oeles iſt den Fliegen unerträglich

Spitzenſchleifen zu waſchen Spitzen ſowie
Gazeſchleifen werden unzertrennt nur in Benzin
gewaſchen. Man drückt ſie dann vorſichtig hin
und her, windet die Spitzenſchleifen in einem Tuch
leicht aus und zieht die Spitzen dann glatt, ſie
bedürfen weiter keiner Appretur.

J

Hochſtämmige Chryſantkhemum ſind zur
Blütezeit ein viel bewunderter und leicht verkäuflicher
Artikel. Die Anzucht geſchieht, indem alle Seiten
triebe entfernt und der Haupltrieb an einem Stabe
aufgebunden wird. Sobald derſelbe einen Meter
lang geworden iſt, fertigt man ein Drahtgeſtell für
die Krone an, auf welches man den Trieb ohne
ihn zu ſtützen, befeſtigt. Durch das Niederbinden
entwickeln ſich eine Menge Seitentriebe, die dann
regelmäßig auf dem Geſtell angebunden werden.
Die überſlüſſtgen Triebe ſchneidet man weg. Bis
Ende September iſt das Geſtell vollkommen be
wachſen, wenn es an der nötigen Pflege, Düngung
und Bewäſſerung nicht gefehlt hat, und es zeigen
ſich dann die erſten Knoſpen. Wo ſie zahlreich
erſcheinen und man nur große Blumen erzielen
will, läßt man die ſtarke Mittelknoſpe ſtehen und
entfernt die kleinen Nebenknoſpen.

Die Moosroſen blühen gewöhnlich nur ein
mal, aber es giebt zwei Sorten, die trotzdem
wegen ihrer Schönheit und Reichblütigkeit in
jedem Garten angepflanzt zu werden verdienen, das
iſt Blanche Moreau, eine weiße, und Madame
Moreau, eine rote Moosrooſe. Die Buſchform iſt
für Moosroſen dem Hochſtamme vorzuziehen, weil
ſich die Blumen vollkommener entwickeln. Auch
ſollte die Anzucht durch Stecklinge geſchehen, ob
wohl dies bei dieſer Sorte ſchwierig iſt.

Eier,
Gut durcheinander geruührt, wird das ganze auf ein

ZBücklinge mit Reis. Man koche ein halbes

einem Eßlöffel Butter, in dem einige Schalotten

Pfund blanchierten Reis in einem Liter ouillo
weich und ſteif und vermiſche hu d e
90 Gramm Butter, Salz, etwas Pfeffer o
geriehenen Zwiebel. Nun löſt man drei Ackling
von Haut und Gräten, ſchneidet ſie in Stückche
und bratet ſte einige Minuten in Butter. Die zum
Servieren beſtimmte Schüſſel wird reichlich mit

2

Neue Kartoffeln mit Speck. Durchwachſenet
Speck wird in beliebige Stückchen geſchnitten und
in etwas Butter hellgelb gebraten, alsdann fügt
man die geputzten Und in Stücke geſchnittenen
Kartoffeln hinzu, rührt dies gut um und läßt alles
kochen, ohne umzurühren, damit die Kartoffelſtücke
ganz bleiben. Sind die Kartoffeln weich, ent
fernt man die Kräuter und ſerviert dieſes Gericht
recht heiß.

Schaumſuppe von Weißwein. Drei Eier
und 70 Gramm fein geſtebter Zucker werden ſo
lange geſchlagen, bis ſte ſchaumig ſind, dann gießt
man eine halbe Flaſche Weißwein und ebenſoviel
Waſſer hinzu, rührt einen halben Eßloöffel voll feines

eizenmehl darünter und ſchüttet dies in eine
große Kaſſerolle, damit der Schaum gut ſteigen
kann. Unter fortgeſetztem Schlagen wird die Suppe
faſt bis zum Kochen gebracht, in eine warme Terrine
gegoſſen und möglichſt ſchnell zur Tafel gegeben
Kochen darf die Suppe nicht, ebenſo wenig iſt
Kartoffelmehl zu verwenden.

Sardellenſauce. Man bereitet hierzu von

gelb geſchwitzt wurden, und ebenſoviel Mehl eine
mit Bouillon aus Fleiſchextrakt verkochte weiße
Koulis, giebt 125 Gramm gut gewäſſerte, ent
grätete, fein gehackte Sardellen hinein, läßt alles
tüchtig verkochen, treibt die Sauce durch ein Sieb,

giebt ſte in die Kaſſerolle zurück, und zieht ſie
mit zwei in Weißwein verquirlten Eigelben ab, ſte
nach Belieben noch mit ein wenig Zitronenſaft ver
ſchärfend.

Kalsbfleiſchſuppe. Abfall von Kalbfleiſch (ca.
750 Gramm bis ein Kilogramm) wird klein ge
hackt, mit geſchnittenen Zwiebeln und Schmalz aufs
Feuer gebracht und gut gelb gebraten, Mehl darüber
geſtreut, etwas mit anziehen laſſen und alles unter
einander gerührt. Hierauf wird das ſo zubereitete
Fleiſch mit Waſſer oder Brühe abgelöſcht, zwei
Stunden zuſammen gekocht und durchgeſeiht. Dieſe
Suppe iſt außerordentlich kräftig und nahrhaft, be
ſonders auch für Kranke zu empfehlen.

S Für die kleine Welt.
ZahlenRätſel. 15

4 10 3 4 9 10
1 3 10 4 3 8
n 5 s 2 3 7
12 3 10 1 3 8
10 s 6 4 3 8
5 3 1 1 3 7

Werden die Zahlen des Quadrats durch Buch
ſtaben erſetzt, ſo nennen die wagerechten Reihen

einen Vornamen,
eine Stadt in Norwegen,

ein Flüſſigkeitsmaß,
eine Stadt in der Provinz Sachſen,

eine Tanzart,
einen deutſchen Dichter

Sind die Wörter richtig gefunden, ſo ergeben die
beiden Diagonalen die Namen zweier deutſchen Dichter

h

Kreuz Naätſel.

V

ausgeräte,
Platz im Garten,
Kleidungsſtück.

C d e

d d

h

Aufgabe
III

III IIIIIIII BlEin Mann erhielt 40 Flaſchen Tokayer ge
ſchenkt. Da er nun ſeinem Diener nicht traute,
ſtellte er die Flaſchen in ſeinen Keller auf die hier
angegebene Weiſe, ſo daß er auf jeder Seite immer
11 Flaſchen zählte. Der Diener ſtahl jedoch nach
und nach 4 4, 4 4 und 2 (zuſammen 18) Flaſchen
ohne daß der Eigentümer es bemerkte, indem er
fortwährend 11 Flaſchen auf jeder Seite zählte.
Wie hat der Diener es gemacht?

Scherzfragen.
I. Wann haben die Hirſche kein Geweih?
2. Auf welchem Horn kann man nicht blaſen?

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer).

Auflöſungen aus letzken Aummer.

Kreuzrätſel:
S

a

e

za b. a r ha sen

e re gg oer
e

Scherzfrage: Der Spargel; denn im Früh
jahr, wenn die Bäume ausſchlagen und der
Kohl anfängt zu ſchießen, dann fängt der Spargel
an zu laufen. Rätſel. Der Hahn.
Charade: Der Krebs. Logogryph: Der
Schlitten. Homonym: Der Ohrlöffel.

Für die Redaktion verantw.: Jenny Krefſe, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Verlag Akliengeſellſch. Berlin O. Holzmarktitr. 4.
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